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Nr. 51. Abend» Ausgabe, 


Hans von Nochow. 
Berlin, 20. Januar. 

Der Tod Hans von Rochows, durch deſſen Piſtolenkugel vor 
85 Jahren der Polizei⸗Präſident von Hinckeldey im Duell fiel, ruft 
die Erinnerung an jene eigenthümliche Epiſode der Preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte wieder wach. In der ungeheuren Aufregung, welche dieſer 
Vorfall damals hervorrief, blieb die Kreuzzeitung allein kaltblütig und 
ſprach von einem „Ehrenhandel zweier Cavaliere“, über welchen das 
profanum vulgus ein Urtheil garznicht zu fällen berufen ſei. Man 
konnte die Thatſachen nicht ſtärker auf den Kopf ſtellen, als es durch 
eine ſolche Darſtellung geſchah. Der Cavalier von Hinckeldey hatte 
mit dem Cavalier von Rochow keinen Conflikt gehabt; der Beamte 
von Hinckeldey wurde auf Tod und Leben von einem Manne ge⸗ 
fordert, der durch geſetzwidrige Handlungen die Amtsthätigkeit dieſes 
Beamten herausgefordert hatte. 

Die Frage, um welche es ſich handelte, war damals die, ob ein 
Cavalier ſich den Folgen geſetzwidriger Handlungen, die er begeht, 
dadurch entziehen kann, daß er in dem Beamten, der dieſe Geſetz⸗ 
widrigkeit, im vorliegenden Falle das unerlaubte Hazardſpiel verfolgt, 
den Cavalier hervorſucht, ſeine Beamteneigenſchaft ignorirt und ihm 
durch provocirende Beleidigungen die Wahl ſtellt zwiſchen Verab⸗ 
ſäumung ſeiner Pflicht und der Kugel. 

Herr von Hinckeldey genoß wenig Sympathien. Er war ein 
Mann, der wahrſcheinlich die Abſicht hatte, überall das Gute zu er⸗ 
reichen, ſo wie er es verſtand, der ſich aber, um zu ſeinen Zielen zu 
kommen, rückſichtslos über das Geſetz hinwegſetzte und durch eine 
Reihe von willkürlichen Handlungen ſchwer in das Geſchick von Tau⸗ 
ſenden eingegriffen hatte. Aber in ſeinem ganzen Leben hat er keine 
Handlung begangen, die weniger zu rechtfertigen geweſen wäre, als 
die, welche ihm. die verſcherzten Sympathien wieder einbrachte, weil 
fie ihm gleichzeitig das Leben koſtete. Er hatte die Pflicht, wenn 
er die Stellung des Beamtenſtandes wahren wollte, auf die an ihn 
gerichtete Provocation mit einem Strafantrage zu antworten und ſich 
zu einer Herausforderung nicht hinreißen zu laſſen. Er hatte dieſe 
Pflicht um fo mehr, als er wußte, daß er auf dem Wege des Zwei- 
kampfes gar nicht zum Ziele kommen konnte, weil ihm, wenn er das 
erſte Duell glücklich beſtanden hätte, eine Reihe von neuen Heraus⸗ 
forderungen drohte. 

Es lag hier ein ungeheuerlicher Mißbrauch des Duells vor. Ein 
Offizier der Armee fordert nicht und ſtellt ſich keiner Forderung, wenn 
die Urſache der Herausforderung in einer Handlung liegt, die auf 
einer Erfüllung ſeiner Soldatenpflicht beruhte. Ein Mann, der einen 
General wegen einer Handlung, die er in ſeiner Eigenſchaft als 
Soldat begangen, ſo beleidigt hätte, wie Herr von Rochow den Herrn 
von Hinckeldey beleidigt hat, würde einer exemplariſchen Strafe ver⸗ 
fallen fein, und der beleidigte Polizeipräſident mußte in gleicher Weiſe 
verlangen, daß hier die Strafe des Geſetzes waltet, auf die Gefahr 
hin, daß der ſchwache König Friedrich Wilhelm IV. der Lage nicht ge⸗ 
wachſen war. Mindeſtens hätte er ſeinen Abſchied fordern müſſen, 
bevor er ſelbſt das Geſetz fo ſchwer verletzte. König Friedrich Wilhelm 
hat ſich freilich niemals fo wenig auf der Höhe feiner Stellung gezeigt, 
wie in dleſer Angelegenheit. 3, 

Eine Stellung außerhalb des Geſetzes forderte damals das Junker⸗ 
thum. Es wollte in ſeinen noblen Paffionen durch das Geſetz nicht 
geftört werden und zeigte ſich entſchloſſen, jeden Vertreter des Geſetzes, 
der daſſelbe ihm gegenüber zur Geltung bringen wollte, hinwegzu⸗ 
räumen. Der Fall Hinckeldey⸗Rochow mahnt uns noch heute daran, 
wohin wir in Preußen gelangen können, wenn je wieder dem Junker⸗ 
thum eine ſolche Machtſtellung eingeräumt wird, wie fie ihm durch 
die Schwäche dieſes Königs bewilligt worden war. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Januar. (Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
bisherigen vortragenden Rath im Auswärtigen Amt, Geheimen Legations⸗ 


Nachbruck verboten. 
Irrfaßrten. 

Novelle von Paul Michaelis, 

Wilhelm ſtürzte ſich zornig, in verzweifeltem Muthe in das Gewühl 
des neuen Lebens. Ihm ſchien dies Mädchen, das er wahrhaft ge⸗ 
liebt und das er noch liebte, ein frevelhaftes Spiel getrieben zu haben. 
Sie hatte nicht gehalten, was ihr Weſen, ihr Verhalten zuerſt ihm 
verſprachen. Launiſch hatte ſie ihn angezogen und abgeſtoßen, nicht 
Liebe war es, was ſie zu ihm hingezogen, ſondern eine gewiſſe Eitel⸗ 
keit und die Sucht, zu gefallen. Aber er wollte nicht um eines 
Weibes willen ſich ſein Leben verbittern laſſen. Indem er nun 
wirklich ſeine in Europa gefaßten Vorſätze durchführte, indem er den 
Aufenthalt in der anderen Welt benutzte, um zu lernen und zu arbeiten, 
hoffte ex am leichteſten über die Schmerzen hinwegzukommen, die ihn 
quälten und die Wunden, die ihm geſchlagen waren, ausheilen zu 
laſſen. Ohne ſich deshalb lange in Newyork aufzuhalten, deſſen 
Sehens würdigkeiten er nur flüchtig in Augenſchein nahm, eilte er in 
das Innere des Continents hinein und er ruhte erſt, als eine mehr⸗ 
tägige Eiſenbahnfahrt einen genügenden Zwiſchenraum zwiſchen Lucie 
und ihm geſchaffen hatte. Auch glückte es ihm wider Erwarten, ein 
Feld für feine Thätigkeit zu finden. Auf der Eisenbahn lernte er 
einen reichen Amerikaner kennen, der in der Nähe Chicagos große 
Beſizungen hatte, auf denen die Landwirthſchaft nach den neueſten 
und rationellſten Methoden in einem ſehr bedeutenden Maßſtabe be⸗ 
trieben wurde. Es gelang Wilhelm, ſich in Einvernehmen mit ihm 
zu ſetzen und die Stelle eines Oberaufſehers zu erhalten, der be⸗ 
ſonders die Verſuchsculturen zu controliren hatte. Damit waren 
feine Hoffnungen glänzend erfüllt, und er hatte für die nächſte Zeit 
die reichſte Gelegenheit, zu prüfen und neue Kenntniſſe zu ſammeln. 

Herr Heinſen mit ſeiner Nichte indeſſen bewegte ſich in lang⸗ 
ſamerem Tempo von einer bedeutenden Sehenswürdigkeit Amerikas 
zur andern. Nachdem man das Weltgetriebe der Hauptſtadt eine 
Woche ſtudirt und ra nervös geworden war von dem haſtenden 
Treiben und der Jag 1 dem Dollar, war man über einige 
Seebͤͤder nordwärts Bereit und machte am Niagarafall Halt. 


Zweinudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Se. Majeſtät der König bat den Hülfsarbeiter im Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗ Angelegenheiten, Kreis⸗Schulin⸗ 
ſpector, Schulrath Dr. Sachſe zum Regierungs: und Schulrath, und den 
Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Vielhauer von Hohenhau, Vorſtand der 
Intendantur der 29. Divifion, zum Militär⸗Intendanturrath ernannt. 

Der paerwpfen und Schulrath Dr. Sachſe iſt der N n 550 


Lüneburg überwieſen worden. 
Berlin, 20. Jan. [Das Sperrgeld⸗Geſetz.] 
des Geſetzes lautet folgendermaßen: 


Artikel 1. Von denjenigen Beträgen, welche auf Grund der gemäß 
$ U des Geſetzes vom 22. April 1875 erfolgten Einſtellung der Leiſtungen 
aus Staatsmitteln aufgeſammelt find, werden nach Jukrafttreten des 


R.⸗Anz. 


gegenwärtigen Geſetzes: an das Erzbisthum Köln 3267 619,75 M., an 2 


das Erzbisthum Gneſen⸗Poſen 1 954 205,27 M., an das Bisthum Culm 
983 565,37 M., an das Bisthum Ermeland 1037 239,34 M., an das Bis⸗ 
thum Breslau 1482 893,98 M., an das Bisthum Hildesheim 681 334,65 
Mark an das Bisthum Osnabrück 325 865,35 M., an das Bisthum 
Paderborn 1 182 364,57 M., an das Bisthum Münſter 1 535 266,90 M, 
an das Bisthum Trier 2 122 421,91 Mark, an das Bisthum Fulda 
823 819,35 M., an das Bisthum Limburg 570 416,31 M., an das Erz⸗ 
bisthum Prag 33 893,29 M., an das 8 Olmütz 6 865,11 M., an 
das Erzbisthum Freiburg 1561,87 M., zuſammen 16009 333,02 M. 
herausgezahlt. 

Die Begründung zu dem Geſetzentwurfe hat folgenden Wortlaut: 

Der dem Landtage der Monarchie im Frühjahr 1890 ſeitens der 
ng vorgelegte Entwurf eines Geſetzes zur Ausführung des 
$ 9 des Geſetzes, betreffend die Einftellung der Leiſtungen aus Staats: 
mitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen, vom 
22. April 1875, hat nicht die Zuſtimmung der Landesvertretung gefunden. 
Die Staatsregierung ſchlägt jetzt vor, den im Abſatz 1 des $ 9 vorge: 
dachten Geſetzes enthaltenen Vorbehalt dadurch zur Erledigung zu bringen, 
daß die aufgeſammelten Staatsmittel zwar, wie früher ſchon beabſichligt, 
zu Gunſten der Diöcefen und Diöceſanantheile nach Maßgabe des Auf: 
kommens verwendet, aber nicht, wie im vorjährigen Entwurfe vorge⸗ 
ſchlagen war, in der Form von Renten, fondern in Capitalien den Diöceſen 
überwieſen werden ſollen. Die Biihöfe würden es dagegen übernebmen, 
über die 5 ee welche mit Bezug auf die eingeſtellten Staatsleiſtungen 
und die aufgeſammelten Stagtsmittel erhoben werden, zu entſcheiden. 
Die übrig bleibenden Beträge ſollen zum Beten der Diöcefen und Kirchen⸗ 
gemeinden Verwendung finden und hierdurch den rechtlichen Charnkter 


von Diöceſanfonds erhalten. Dieſen leitenden Geſichtspunkten entſprechend lung des gemeinſamen Schulmefeng auf bie f 


eber die Vertheilung der 


beſtimmt Artikel 1 die Herauszahlung der einbehaltenen Staatsmittel 
und zwar in der Weiſe, daß das Capital nach Maßgabe der aus den ein: 
zelnen -Diöcefen eingekommenen Theile deſſelben auf die Bisthümer vertheilt 
wird. Ausweislich des neueſten Final⸗Abſchluſſes der Generalſtaatskaſſe 
belaufen ſich die bei dem Sammelconto befindlichen Beträge auf 15938676 
Mark 50 Pf. Denſelben ſind noch zuzuſetzen 70656 M. 52 Pf. als Reſt 
einer Schuld des Poſen'ſchen Säculariſationsfonds an das Sammel⸗Conto, 
welche dadurch entſtanden iſt, daß irriger Weiſe die Zuſchüſſe für die 
Seminare in Poſen und Gneſen als reine Bedürfnißzuſchüſſe behandelt 
und daher als erſpart verrechnet worden ſind, während es ſich in der 
That um Dotationsbeträge, welche dem Sammel⸗Conto zustehen, handelt. 
Hiernach ergiebt ſich ein Geſammtbetrag von 16 009 333 M. 2 Pf., welcher 
in dem Geſetzentwurf Aufnahme gefunden hat, und deſſen betreffende Theile den 
Bisthümern . ſollen. Die Staatsregierung hält nach wie 
arm der Anſicht feſt, daß ein Rechtsanſpruch auf die aufgeſammelten 
Staaksmittel nicht beſteht, und daß es Empfangsberechtigte im juriſtiſchen 
Sinne nicht giebt. Dieſe Auffaſſung liegt insbeſondere den Beſtimmungen 
des Artikels 2 des Entwurfs zu Grunde. Nach denſelben ſollen 
biſchöflicherſeits zu beſtellende Commiſſionen mit Ausſchluß des Rechts⸗ 
weges nach ihrem pflichtmäßigen, billigen Ermeſſen und unter Berück⸗ 
ſichtigung der obwaltenden Umſtände endgiltig entſcheiden, ob, bezw. in 
wie weit Anſprüche zu befriedigen ſind, welche von irgend einer Seite 
(von Inſtituten und Perſonen — juriſtiſchen oder natürlichen —) auf die 
den Bisthümern herausgezahlten Mittel erhoben werden. Der ver⸗ 
bleibende Reſt ſoll von den Diöcefanobern Inhalts des Artikels 3 für 
kirchliche Zwecke ihrer Diöcefen bezw. preußiſchen Diöceſanantheile ver⸗ 
wendet werden. Einer Aufzählung dieſer Zwecke bedarf es nicht. Vorzugs⸗ 
weile iſt auf die Bildung von Fonds für emeritirte oder hilfsbedürftige 
Geiſtliche binzuweiſen, ferner auf die Unterſtützung von Aſpiranten des 
geiitlihen Standes, auf die Gewährung von Mitteln zur Ausbildung von 
Geiſtlichen, auf die Deckung der vermehrten Koſten der Diöceſanverwal⸗ 
tung, auf die Aufbeſſerung der Gehälter von Domherren, Domvicaren 
und Beamten der biſchöflichen Verwaltung. Beſonderer Werth iſt auf die 
Unterſtützung armer Gemeinden bei Errichtung und Wiederherſtellung 


Die wunderbare Wirkung dieſes gewaltigſten aller Waſſerfalle 
auf Auge und Ohr wurde von den verſchiedenſten Punkten in der 
mannigfachſten Beleuchtung genoſſen. Dann fuhr man dem Weſten 
entgegen bis in die Wildniſſe des Innern. Man campirte eine 
Nacht im Walde, um allen Anſprüchen an Cooper und Leder: 
ſtrumpf zu genügen und bewunderte einige einſame Blockhäuſer, 
in denen deutſche Landsleute ein weltabgeſchiedenes, arbeitſames, 
doch nicht freudenloſes Daſein führten. In den Felſengebirgen 
kletterte man auf ſicheren Pferden mehrere Tage umher und fand 
ſich endlich in den wunderbaren Scenerien des großen Gebietes, das 
zum Nationalpark erklärt iſt. Dann aber in kurzen Tagestouren ging 
es wieder der aufgehenden Sonne entgegen, bis man endlich nach 
mehr als drei Monaten ſich wieder in der großen Metropole fand 
und allmählich ſich mit dem Gedanken vertraut machte, dem neuen 
Lande wieder den Rücken zu kehren. 

Herr Heinſen war in dieſen drei Monaten zu einem neuen 
Menſchen geworden. War ihm das amerikaniſche Leben zuerſt ab⸗ 
ſtoßend, roh und plebeſiſch erſchienen, ſo hatte ihn jeder neue Tag 
mehr umgewandelt. Er gewann eine neue Friſche des Geiſtes, [der 
Hauch großen Lebens kräftigte ihn, und der Umgang mit den mannig⸗ 
fachen neuen Bekanntenkreiſen gab ihm eine Feſtigkeit und Sicherheit 
des Auftretens, über die er ſelbſt erſtaunt war. Es kam über ihn 
wie eine zweite Jugend. Er lernte auf zahlreiche Gewohnheiten 
verzichten, die ihm früher unentbehrlich ſchienen, und während ihm 
bisher alles Fortſchreiten eine große Gefahr zu bergen ſchien, lernte 
er einſehen, daß auch auf anders gearteten Grundlagen ein großes 
bedeutungsvolles Leben erblühen koͤnne. Er, dem Amerika bisher im ſchlech⸗ 
teſten Lichte erſchienen war, beneidete nun die Bürger dieſes großen 
Staatsweſens um die Selbſtändigkeit, die ihnen durch Erziehung und 
freie Weltanſchauung eingeflößt wird, um ihre Lebensfreudigkeit, die 
alle Berufskreiſe zu durchdringen ſchien. Die engen Feſſeln, die das 
heimathliche Leben einſchränkten, fanden nicht mehr ſo uneingeſchränkt 
einen Beifall, und wenn er ſie noch immer billigte, ſo waren doch 
ſeine Gründe andere geworden. Was ihm die allein berechtigte Ge⸗ 
ſtaltung der Geſellſchaft geweſen war, das war ihm jetzt vielmehr ein 
nothwendiges Uebel, wie es die ungünſtige Lage des Vaterlandes nach 
außen hin gebieteriſch forderte. 
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Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitum 


Der Art. I. 0 


kirchlicher Gebäude (Kirchen, Capellen, Häuſer für Geiſtliche und Kirchen: !Beratbung des § 26a der Vorlage. Nach Zurückziehung bezw. 


eitung. 


Bezüge 
en: 


welche Sonntag einmal, Mont 
wveimal an den übrigen ö 1. = 


agen dreimal erichetm 


Die „Germania“ bemerkt hierzu: „Der Geſetzentwurf if gut 
ausgefallen, wird jeder unſerer Leſer nach der Lectüre ſagen, denn er 
entſpricht der Gerechtigkeit und Billigkeit, und wird nach ſeiner An⸗ 
nahme Frieden ſchaffen in einer Frage, aus der ſo viele Mißhellig⸗ 
keiten und noch ſchlimmere Dinge hervorgegangen ſind.“ Wie 
wenig übrigens das Centrum daran denkt, angeſichts der weitgehenden 
Conceſſionen der Regierung auch ſeinerſeits Nachgiebigkeit zu zeigen, 
beweiſt ein Artikel der „Germania“, welcher die Ueberſchrift trägt: 
„Der Culturkampf hat wieder begonnen.“ Derſelbe wendet 
ſich in der ſchärfſten Weiſe gegen die Beſchlüſſe der Volksſchulcommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes. 


[Die N des Herrenhauſes!] hat den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Aufſichtführenden Amtsrichter mit der Modi⸗ 
fication angenommen, daß der Juſtizminiſter in jedem Falle, wo an einem 
Orte mehrere Amtsrichter ſind (nicht mehr als 10), einen Aufſichtführen⸗ 
den beſtellen kann. 1 


[In der Volksſchulgeſetz- Commiſſion] des Abgeordneten⸗ 
auſes wurde am Montag Abend $ 41 (betreffend das Statut, welches 
hinſichtlich der Regelung der Beitragspflicht der Beſtätigung durch den 
ezirksausſchuß unterliegen ſoll) mit einem Amendement des Abg. 
Bartels (com.) angenommen, wonach das Wort „Bezirksausſchuß“ durch 
„Kreisausſchuß“ erſetzt wurde. § 42 der Vorlage wurde in folgender 
aſſung angenommen: „In Schulverbänden werden die Koſten der Unter⸗ 


hörigen Landgemeinden (Gutsbezirke) vertheilt. 5 
Beiträge zu den gemeinſamen Ausgaben auf die Verbands mitglieder iſt 
durch ein Statut des Verbandes Beſtimmung zu treffen. Hierbei ſind 
etwaige Vorausleiſtungen von Seiten eines Verbandsmitgliedes, die An⸗ 
zahl der den einzelnen Landgemeinden angehörigen Kinder, ſowie die Koſten 
zu berückſichtigen, welche bei einer getrennten Beſchulung der Kinder den 


Verbands mitgliedern erwachſen würden. In ſoweit derartige Verhältniſſe 


nicht zu berückſichtigen ſind, hat die Vertheilung der gemeinſamen Aus⸗ 
gaben nach den für die Vertbeilung der Gemeindeabgaben geltenden 
Grundſätzen zu erfolgen. Das Verbandsſtatut bedarf, wenn von einem Ver⸗ 
bandsmitglied ein Staatszuſchuß beanſprucht wird, der Genehmigung der 
Bezirks⸗Regierung. Kommt ein Statut durch ſeine Bereinbarung nicht zu 
Stande, fo iſt daſſelbe durch den Kreisausſchuß feſtzuſtellen.“ 8 
gang des Schulvermögens auf die bürgerlichen Gemeinden) gab den Ver⸗ 
tretern des Centrums Anlaß zu ernſten Bedenken: Es ſei ein Unrecht 
und in gegenwärtiger Zeit höchſt gefahrvoll, den Kirchen das Schulver⸗ 
mögen zu nehmen und es den bürgerlichen Gemeinden zur Verwaltung au 
übergeben. Das ſei gegen das Rechtsprincip und würde zur Folge haben, 
daß ferner nichts mehr für Schulzwecke vermacht würde. Miniſter von 
oßler wies darauf bin, daß das Schulvermögen doch nur mit allen 
Rechten und Pflichten in die Verwaltung der Gemeinden übergehen ſolle. 
Nach Annahme zweier Anträge des Abg. Dr. Brüel erhielt § 45 ſchließ⸗ 
lich folgende Faſſung: „Das Schale Volksſchulzwecken gewidmete Ver: 
mögen der Schulgemeinden (Schulſocietäten, Schulverbände), welche bis⸗ 
her als ſelbſtſtändige, corporative Volksſchulberbände beſtanden haben, fo: 
wie der Volksſchulen, welche feither als ſelbſtſtändige jurijtiihe Perſonen 
beſtanden haben, einſchließlich des dazu gehörigen, für Volksſchulzwecke be⸗ 
ſtimmten Stiftungsvermögens, geht mit allen daran haftenden Rechten 
und Pflichten kraft dieſes Geſetzes auf diejenigen bürgerlichen Gemeinden 
(Gutsbezirke, Schulverbände) über, für deren Einwohner die betreffende 
Schule bisher beſtimmt war.“ 
[Die Krankenverſicherungs⸗Commiſſion des Reichstags! 
beendete am Dinstag, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, die ſehr ein 1 
ande⸗ 


Auch auf Lucien blieb der Aufenthalt in der neuen Welt nicht 
ohne Einfluß. In der Berührung mit freieren Anſchauungen über 
die Stellung des Weibes fand fie Anklänge an eigene frühere Ge⸗ 
danken, die ſie bisher nicht auszudenken gewagt hatte. Sie ſelbſt 
war ſich bisher als eine Sclavin erſchienen, die in Feſſeln, die unzer⸗ 
reißbar ſind, ſich zu gedulden hat. Wenn ſie dieſe Feſſeln bisweilen 
unerträglich fand, ſo kam es ihr doch nicht in den Sinn, ob es nicht 
eine Möglichkeit gäbe, ſie überhaupt von ſich zu werfen, ſondern es 
handelte ſich ihr nur immer darum, für eine kurze Zeit ſie los zu 
ſein. Die Convention war ihr ein Geſetz, das ewige Giltigkeit habe, 
und das Recht det Einzelnen dieſen conventionellen Formen gegen⸗ 
über ſchien ihr darin zu beſtehen, dann und wann einmal ſich von 
denſelben zu emancipiren. In einem beſtändigen Wechſel zwiſchen 
ſtlaviſcher Unterwerfung und keckem Auflehnen der Geſellſchaft gegen⸗ 
über hatte ihr der Reiz des Daſeins gelegen. Nun trat ihr eine 
neue Auffaſſung entgegen. Sie ſah eine Freiheit, die ihr unbeſchränkt 
erſchien, die, wie ſie zuerſt glaubte, nothwendig zu einer Auflöſung 
aller Ordnung führen müſſe. Aber zu ihrer Verwunderung wurde 
dieſe Freiheit wenig mißbraucht. Sie fand eine Sicherheit des Lebens 
uuch bei jungen Damen, eine Selbſtſtändigkeit der Bewegung, die fie 
einen Augenblick erſchreckte, um fie nachher deſto tiefer zu beſchämen. 
Der Verkehr zwiſchen Mann und Weib regelte] ſich hier auf neuer 
Grundlage, und indem beide ſich frei und gleich gegenüberſtanden, 
ſchien die Achtung vor ihrem Geſchlecht nur gewachſen zu fein. Eine 
ſchöͤne Freiheit, die ſich ſelbſt bindet, trat ihr an die Stelle des 
Conventionellen, und indem fie ſich ſelbſt zu einem neuen Leben er⸗ 
wacht fühlte, lag ihre ganze Vergangenheit hinter ihr als eine große 
Verirrung. 71 
Mit um fo größerer Beſchämung gedachte ſie ihres Verhältniſſes 
zu Wilhelm Berg. Sie hatte ihn als eine leichtſinnige Kokette 
bald angezogen, bald abgeſtoßen, mit ſeinen Gefühlen ein Spiel ge⸗ 
trieben, ihm eine Gewalt über ſich gegeben und ſich ihm dann 
launiſch entzogen, und fo ihn unglücklich gemacht, wie fie ſich ſelbſt 
um ihr Lebensglück betrogen hatte. Nun war das Band auf immer 
zerriſſen und fie meinte es als eine nothwendige Buße hinnehmen 
zu müſſen, daß ſie ein verlorenes Paradies betrauerte, deſſen fle 
nicht würdig geweſen war. (Fortſetzung folgt.) 


(Ueber⸗ 


5 


rung mehrerer Anlıäge geftaltete ſich die Abſtimmung u beftritte: 
nen Ziffern wie folgt: Abſatz 2. Ziffer 1. gemäß Antrag Dr. Hirſch: 
„(durch das Kaſſenſtakut kann ferner beſtimmt werden): 1) daß die Mit: 
lieder verpflichtet ſind, ſpäteſtens am dritten Tage nach der 
rankmeldung andere von ihnen eingegangene Verſicherungsverhält⸗ 
niſſe, aus welchen ihnen Anſprüche auf Krankenunterſtützung zuſtehen, dem 
Kaſſenvorſtande anzuzeigen“. (Verluſt ihrer Anſprüche und Anzeigepflicht 
bei Eintritt N Ziffer 2a. gemäß den Anträgen Dr. Hirſch und 
Dr. Gutfleiſch: „daß Mitglieder, welche gas der Ziffer 1 getroffenen 
Statutenbeſtimmung oder den durch Beſchluß der Generalverſammlung 
über die Krankenmeldung, das Verhalten der Kranken in die Kranken⸗ 
auſſicht erlaſſenen Vorſchriften oder den Anordnungen des be: 
handelnden Arztes zuwiderbandeln, Ordnungsſtrafen bis zu 20 Mark 
zu erlegen haben“ (Verlust des Krankengeldes geſtrichen). Ziffer 2b. 
(gemäß Antrag Hitze, Spahn und Stötzel): „daß die ärztliche Be⸗ 
handlung, Arznei und Pflege nur von beſtimmten Aerzten, Apotheken und 
Kranken en zu beanſpruchen iſt, und zwar derart, daß, von dringen⸗ 
den Fällen abgeſehen, die Bezahlung an andere Aerzte, Apotheken und 
Krankenbäuſer abgelehnt werden darf.“ Ziffer 5 erhält gemäß Antrag 
Dr. Hirſch den . daß die Aufnahme von Perſonen der nicht⸗verſiche⸗ 
— 15 ategorien nur erfolgen darf, ſofern ihr Jahreseinkommen 
nicht überſteigt. Endlich wird gemäß Antrag Hitze, Spahn 
und und Stötel als Abſatz 4 folgende wichtige Beſtimmung angenommen: 
„Sind in einer Gemeinde mebrere Aerzte, Apotheken und Krankenhäuſer, 
ſo iſt auf einen von mindeſtens 20 Kaſſenangehörigen geſtellten Antrag 
auf Beſtimmung weiterer Aerzte, Apotheken und Krankenhäuſer neben den 
äh beitellten Rückſicht zu nehmen. Gegen den ablehnenden Beſcheid 
det die Beſchwerde an dis Auſſichtsbebörde ſtatt.“ (Modificirte aſſung 
r die zweite * vorbehalten.) Der jo abgeänderte § 26a findet mit 
großer Mehrheit Annahme. Zu $ 27 beantragt Abg. Dr. Hirſch folgen: 
en neuen Abſatz: „Das Statut und deſſen etwaige Abänderungen ſind 
den Kaſſenmitgliedern zu behändigen.“ Dieſer Antrag und mit demſelben 
$ 27 wird mit großer Mehrheit angenommen, worauf ſich die Commiſſion 
bis morgen Vormittag vertagt. 

[Die Zuckerſteuer.] Die amtliche „Leipz. Ztg.“ tritt ſehr 
entſchieden gegen den Beſchluß der Zuckerſteuer⸗Commiſſion, ſtatt bis 
zum 31. Januar 1895 eine offene Prämie von 1 M., ohne Zeit⸗ 
beſchränkung eine ſolche von 1,50 M. zu gewähren, in die Schranken 
und ſchreibt: 

Damit iſt dem Grundgedanken des Geſetzentwurfes, der der Prämien⸗ 
wirthſchaft, wenn auch mit ſchonenden Uebergangsbeſtimmungen, im Inter⸗ 
eſſe der Reichsfinanzen, I: Gerechtigkeit und der Zuckerinduſtrie ſelbſt, 
ein Ende machen will, der Krieg erklärt. Und das Alles, nachdem zwei 
in der Commiſſion vertretene Zuckerinduſtrielle ſelbſt erklärt hatten, daß 
ſie ohne die Prämie recht wohl beſtehen könnten, daß ſie dieſes Geſchenk 
aus öffentlichen Mitteln nicht weiter in Anſpruch nehmen wollten und 
daß die 5 der feiten Prämien die Zuckerinduſtrie ſelbſt ſchädigen 
mie d adurch, daß fie neue Gründungen und ſchließlich eine verderbliche 
Ueberproduction rain werde. Die Berechtigung dieſer Einwände, 
die Gefahr für die Reichsfinanzen und die Ungerechtigkeit, die in der 
505 unbegrenzten Fortdauer der Prämienwirthſchaft zu Banden 
relativ weniger und meift ſebr wohlhabender Intereſſenten 
Ba ift für jeden Unbefan 8 ſo einleuchtend, daß ſie auch für die ent⸗ 

edenſten Gegner der Socialdemokratie und des Freiſinns Ueber⸗ 
zeugungskraft beſitzen. 

[Der Gubener Gründerproceß,] in welchem das Reichsgericht 
die Entſcheidung der Gubener Strafkammer aufgehoben hat, hat am 
Montag vor der Strafkammer des Landgerichts in Kottbus, dem er 
zur anderweiten Feſtſtellung überwieſen worden iſt, begonnen. Die 
Zeugenvernehmung erſtreckte ſich auf den ‚Anz und Verkauf der früher 
Donczykſchen und Lejeuneſchen Grundſtücke in Guben, in Bezug auf die 
die Angeklagten Gebr. Wolff weſentlich daſſelbe wie vor dem Gubener 
Gericht ausſagen. Bekanntlich wird behauptet, daß die Grundſtücke der 
Gubener Hutfabrik böher angerechnet worden ſeien, als fie die Ange: 
klagten ſ. 3. erworben haben. Dieſe wiederum behaupten, fie nur zum 
e Werthe angerechnet zu haben, was auch mebrere Sachverſtändige 

n Bezug auf das Donezylſche Grundſtück hecßtisen. Ver Sraals⸗ 
Be beantraate noch Abſchluß der Vernehmungen gegen Louis 
Wolff 21, 7 7 55 Gefängniß und 15000 Mark Geldbuße, gegen Sigis⸗ 
mo Wolff 9 Jade efängniß und 2000 Mark Geldbuße. 

Marine] S. M. Kreuzer „Sperber“, Commandant Corvetten⸗ 
capitän Foß, iſt am 19. Januar d. J. in Jervis Bay eingetroffen und 
beabſichtigt am 26. Januar d. J. nach Sydney in See zu gehen. 


Serbien. 

[Eine Ausweiſung.] In Belgrad iſt der dortige Correſpon⸗ 
dent der „Moskowskija Wjedomoſti“, Nabolſin, nach vorangegangener 
Hausſuchung ausgewieſen worden. Bei der freundlichen Haltung des 
ruſſiſchen Blattes gegenüber Serbien erregte dieſe Aus weiſung allge⸗ 
meines Aufſehen, es hat ſich indeſſen herausgeſtellt, daß die Haus⸗ 
ſuchung durch die ſerbiſche Behörde auf Antrag der dortigen ruſſiſchen 
Geſandtſchaft vorgenommen worden iſt, mit welcher Nabolſin bis vor 
Kurzem in engſtem Verkehr ſtand. Es wurden bei Nabolſin Photo⸗ 
graphien Padlewski's, ſowie mehrere Briefe gefunden, welche eine enge 
Verbindung deſſelben mit Nihiliſten, aber auch eine Verbindung mit 
einer hochſtehenden, dort lebenden Frau darthun. Nabolſin veröffent⸗ 


Kleine Chronik. 


Richard Voß war bekanntlich längere Zeit durch ein nervöſes Leiden 
ſeinem ſchriftſtelleriſchen Berufe entzogen und mußte in tiefſter Zurück⸗ 
gezogenheit am Königsſee Erholung von ſeiner ſchweren Krankheit ſuchen. 
Dank der ſorgfältigen Pflege ſeiner Gattin iſt Voß, der im 40. Lebens⸗ 
jahre ſteht, EACH geworden. Er macht den Eindruck körperlicher und 
geiſtiger Friſche, iſt jedoch vollſtändig ergraut. Der Dichter trägt ſich 
mit großen ſchriftſtelleriſchen Plänen für die ie Zukunft. 


Die Mitglieder des Berliner Congreſſes. Erſt 12 Jahre ſind 
ſeit dem Zuſammentritt des Berliner Congreſſes verfloſſen und bereits iſt 
die größere Hälfte der Mitglieder deſſelben geſtorben. Es waren vertreten 
auf dem Congreſſe: Deutſchland durch Bismarck, Hohenlohe, Bülow), 

rankreich durch Waddington, Saint⸗ Vallier (HD, Desprez, 

talien durch Corti (4), de Launay, England durch 3 
Salisbury, Odo Ruſſell (5), Rußland durch Gortſchakow (+), Schu⸗ 
walow, Oubril (4), Oeſterreich⸗ 7 durch Andraſſy ( ), Hays 
merle (5), Karolyi (5), die Türkei durch Sadullah (+), Alexander 
Karatheodory und ehemet Ali Paſcha 125 ermordet von den 
Albaneſen). Von den 20 Mitgliedern des des Congreſſes ſind alſo 12 todt. 


Die nüchſte Sitzung der Abademie ! frangalse wird von ganz be: 
ſonderem Intereſſe fein. Die Sitzung wird nämlich hauptſächlich dem 
Anhören von Fragmenten aus den Memoiren Talleyrands gewidmet 

werden, welche der Herzog von Broglie vorzuleſen gedenkt. 


Der Lohengrin in Frankreich. Man ſcheint in Frankreich endlich 
Einſicht zu kommen, daß man ſich mit der Abſchließung gegen 
Hagner ſche Opern vor ganz Europa lächerlich macht. Der „Gaulois“ 
ſchreibt: „.. Die Aufführung des „Lohengrin“ in der Provinz und 
in Paris wird nicht nur nützlich ſein, ſie iſt geradezu nothwendig. Das 
Publikum, das an den alten Formeln übergenug hat, verlangt ſehnlichſt 
nach Neuem. Zeigen wir ihm alſo, was die Muſiker aller Länder ohne 
Ausnahme als ein wunderbares Werk anerkennen, damit es daran lernen 
kann. Laſſen wir es hören, was aus Deutſchland kommt; es wird die 
Lehren erkennen, die wir daraus zu ziehen haben. Menigfiens wird es 
die genaue Kenntniß erhalten von dem, was geleiſtet wird, und wovon es 
nichts weiß. Seien wir mit einem Wort gute Soldaten im Kriege und 
erfreuen wir uns im Frieden an den Werken der Kunſt. Machen wir 
doch endlich einmal mit dieſer „Wagner⸗Frage“ ein Ende. Dieſen Rath 
ertheilt uns der wahrhafte Patriotismus.“ 


Zu Fuß über den Zniderſee. Am 12. Januar haben ſich ſieben 
Mann, zumeiſt Schiffer von Stavoren in Friesland, auf den Weg ge⸗ 
macht, um über das Eis des Auiberfee Enkhuizen in Nordholland zu 
en Da die Schlittſchuhe ſich als unbrauchbar erwieſen, weil das 
Eis mit einer Kruſte gehe e Schnees bedeckt war, ſind ſie zu Fuß 
marſchirt und nach ca. tunden in Enkhuizen angekommen. Der 
Bürgermeiſter des Ortes Gar die Leute auf dem Rathhauſe empfangen 
und ihnen eine Urkunde ausfertigen laſſen zum Bewelſe daß ſie den 
Uebergang vollbracht haben. Beglaubigt iſt die Urkunde durch ein altes 


lichte zuerſt in der „Mosk. Wjedomoſti“ den vertraulichen Briefwechſel 
zwiſchen dem König Milan und der Königin Natalie. Nabolſin wurde 
unter Escorte nach der Grenze gebracht. Bereits im Jahre 1883 
iſt derſelbe, wie die „Frankfurter Ztg.“ meldet, in Rußland wegen 
nihiliſtiſcher Umtriebe nach Sibirien geſchickt worden, er entkam jedoch, 
war 1885 in Sofia Advokat, betheiligte ſich an der Entthronung des 
Battenbergers und wurde durch die bulgariſche Regierung des Landes 
verwieſen. Im Jahre 1887 machte er einen Aufſtand in Ruſtſchuk 
und wurde dann auf Verwendung Hitrowo's vom Zaren begnadigt. 
Seit mehreren Monaten in Belgrad lebend, ſoll er ſeine nihiliſtiſchen 
Verbindungen wieder aufgenommen haben. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 21. Januar. 


— d. Breslauer Gewerbeverein. Die zahlreich beſuchte General: 
Verſammlung vom 20. d. Mts. eröffnete der Vorſitzende, Director Dr. 
Fiedler, mit der Mittheilung, daß der angekündigte experimentelle Vor⸗ 
trag über „das Telephon, Mikrophon und moderne Fernſprechweſen“ aus⸗ 
fallen müſſe, weil der Vortragende Egts aus Oldenburg auf der Eiſen⸗ 
bahnfahrt nach Breslau im Schnee ſtecken geblieben ſei. Der Seeretair 
des Vereins, Ingenieur Adameit, eritattete ſodann den Jahresbericht. 
Es haben im verfloſſenen Jahre 10 Vorſtandsſitzungen, 1 Generalverſamm⸗ 
lung und 10 allgemeine 1 ſtattgefunden. Der Verein unter⸗ 
nahm ferner 10 Excurſionen, empfing die Beſuche 5 auswärtiger Ge⸗ 
werbevereine und veranſtaltete a Feſtlichkeit = hren der Gewerbeſchul⸗ 
männer⸗ Verſammlung. Die Vereinsbibliothek iſt auch im verfloſſenen 
Jahre vergrößert worden. Der Bezug der Patentſchriften vom kaiſerlichen 
Patentamte iſt aufgegeben worden, weil die Nachfrage nach denſelben eine 
zu geringe und die dem Vereine erwachſenen Koſten ſehr hohe waren. Es 
iſt jedoch begründete Hoffnung vorhanden, daß in hieſiger Stadt ein Leſe⸗ 
zimmer für die Patentſchriften anderweitig eröffnet und den Vereinsmit⸗ 
gliedern zugänglich wird. Die Gewerbehaus⸗Frage hat den Vorſtand 
dauernd und in eingehendſter Weiſe beſchäftigt. Eine befriedigende Löſung 
dieſer ſchwierigen Aufgabe konnte jedoch bisher nicht gefunden werden. 
Für die Errichtung eines anſehnlichen Neubaues war kein geeigneter, 
preiswürdiger Platz zu finden, und die Beſchaffung der finanziellen 
Mittel bietet, mit Rückſicht auf die Corporationsrechte des Vereins 
und die Haftpflicht der Mitglieder, zur Zeit noch unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten. Dagegen ſcheint die Erlangung eines proviſoriſchen, günſtig ge⸗ 
legenen Vereinslocals in nahe Ausſicht gerückt zu ſein. Von der Feier 
des 63. Stiftungsfeſtes im laufenden Winter iſt abgeſehen worden; dafür 
fol in dieſem Jahre ein Sommerfeſt ftattfinden. Wie in früheren Jahren, 
hatte auch im vergangenen Jahre der Gewerbeverein ſich des Wohlwollens 
und der Unterſtützung der königlichen und ſtädtiſchen Behörden zu erfreuen. 
Nach dem vom Kaufmann Selbitjerr erſtatteten Kaſſenbexricht betrug 
bei 536 Mitgliedern die Einnahme im verfloſſenen Jahre 6642,80 Mark, 
die Ausgabe 5868,13 M., ſo daß ein Ueberſchuß von 774,77 M. verbleibt. 
Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung ertheilt und durch den Vorſitzenden 
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Der Etat für 1891 wurde in 
M., in Ausgabe auf 4800 M. feſtgeſtellt. 


Einnahme auf 5000 Hieran 


knüpfte ſich eine längere Beſprechung über die Frage, auf welche W Weiſe Ein 


dem Vereinsorgane eine größere Bedeutung gegeben werden könne. Bei 
der Neuwahl des Vorſtandes wurden die Herren: Director Dr. Fiedler, 
Gewerberath Frief, Klempner⸗Obermeiſter Ritter, Buchbindermeiſter | w 
Beuthner, Graveur Kaiſer, Hofinwelier Frey, Commiſſionsrath 
Milch, Kaufmann Standfuß, Profeſſor von Arnim und Daumeiiter || 
Oeſterlink wieder⸗ und Sattlermeiſter Pracht und Schloſſermeiſter 
Geisler a se ei Kimbel lehnte die auf ihn gefallene 
Wahl in den Vorſtand ab. 


R. B. Oppeln, 19. er 42 Handelskammer für den Reg.⸗ 
Bez. Oppeln. — Fortſetzung.] Dem Antrage des Herrn Furch, noch⸗ 
mals in der Frage der Getreideverzollung bis in die oberſten In⸗ 

Janzen vol zugehen, um die Verzollung des Eigengewichts auf der Em: 
pfangsſtation, nicht auf der Grenzſtation, zu erlangen, wird vom 
Plenum zugeſtimmt. — 3). en beris Im & Kreuzburger Zuckerfabrik 
iſt vom Vorſtande außer den bereits robe⸗ 


A irke vorhandenen zwei 
mern für und 


Paul ka in Kr 2 ae angefteift und der ng zur 
Beftäligung empfohlen, da die Entfernung zwiſchen Kreuzburg einerſeits, 
Ratibor und Neiſſe andererſeits eine zu große iſt, als daß die an letzteren 
Orten anſäſſigen Probenehmer dem Bedürfniß in dem abgelegenen Kreuz⸗ 
burg voll und rechtzeitig entſprechen könnten. — 4) Auf eine Eingabe der 
Kammer, betr. die Gewährung von Ausnahmetarifen für Sprit⸗ und 
Spiritusſendungen von Coſel⸗Kandrzin nach badiſchen Plätze n, 
hat die Königliche Eiſenbahndirection erwidert, daß die 3 Station 
bereits mit 2 Ausnahmefrachtſätzen ausgerüſtet ſei, die auf denſelben 
Einheitstaxen beruhen, wie die für Breslau und Poſen. Eine weitere 
Ausdehnung des Ausnahmetarifs auf badiſche und baieriſche Stationen 
Ausſicht geſtellt werden, da ſonſt die mitteldeutſchen 
welche nach dem ſüddeutſchen 


könne nicht in 
Sprit⸗ und Spiritus ⸗Induſtriellen, 
Abſatzgebiete überhaupt keine Ausnahmetarife genießen, empfindlich 
benachtheiligt würden. — 5) Die Kammer hat hezüglich des Ab⸗ 
ſchluſſes eines neuen Zoll vertrages zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungaru aus 


eigener Initiative eine Umfrage bei 
allen betheiligten 


ewerbebetrieben ... TT... v a ee |. und die ihr eingeſandten An⸗ 


Stadtſiegel, welches ſeit dem vorigen „ d ð ↄ ̃ͤœůiò;B———— — nicht mehr gebraucht 
iſt. Seit dem Jahre 1740 hat keine Reiſe quer über den Zuiderſee über 
das Eis ſtattgefunden. — Ferner wird berichtet, daß Schiffer von der 
besagt de 7 im einſpännigen Schlitten übers Watt die Juſel Ameland 
eſu aben 


Eine Fußreiſe von Rußland nach Paris. Es wurde bereits 
gemeldet, daß der ruſſiſche Lieutenant Winter dieſer Tage auf ſeiner Fuß⸗ 
tour in Paris angelangt iſt, wo er feſtlich empfangen und bewirthet 
wurde. Lieutenant Winter wird als ein junger Mann von 24 Jahren, 
von unterſetzter Statur mit echt flaviſcher Geſichtsbildung (trotz ſeines 
deutſchen Namens) geſchildert. Da er nur ruſſiſch und deutſch ſpricht, 
kann er ſich nur durch Dolmetſcher mit ſeinen franzöſiſchen Gönnern ver⸗ 
ſtändlich machen. Wie die Reporter erzählen, hat Winter durchſchnittlich 
täglich 30 Kilometer zurückgelegt; die ſtärkſte Tagestour betrug 70 Kilo⸗ 
meter. Beſondere Zwiſchenfälle haben ſich auf der langen Reiſe durch 
Deutſchland und Frankreich nicht zugetragen. Winter iſt über Dresden 
und Süddeutſchland nach Metz gegangen und von dort auf der großen 
Chauſſee nach Paris gewandert. 


Von einem Wolfe zerriſſen. In Dieuze in Lothringen wurde am 
16. d. Mts. Abends ein neunjäbriges Mädchen von einem Wolfe überfallen 
und getödtet. Das Kind kam von einem Gange aus einem benachbarten 
Dorfe zurück. Sein Hilfegeſchrei wurde im Dorfe gehört, als man aber 
herbeieilte, war die Unglückliche bereits todt und von dem Raubthier ent⸗ 
ſetzlich verſtümmelt. 


Schach. 127 


Englische Partie. Gespielt durch Briefwechsel vom October 1889 bis 
Februar 1890 zwischen den Herren v. Popiel in Wien (Weiss) und 
Dr. Wach in Eibenschitz. 


1. e 2—e 4 e 7e 5 19. f 2—f 4 Le 5-8 7 
2. 8 g 1 3 8 b 8—e 6 20. K g 1—-h 1 De 7e 7 
3. c 2— 0 3 L f 8-d 69 21. 8 62-3 3 Le 8d 7 
4. d 2— d 4 D d 8—f 6 22. e Hef 5°) 8 h 6 5 
5. Le 1—g 5°) D fi 6—g 6 23. 8 g 3 5 L d e 5 
6. 8 b 1—d 2) e 5xd 4 24. Ld3xf5 T f 80 5 
7. e 35d 4 8 e bd 4 25. g 2—g 4 7 15 —f 8 
8. S f 35d 4 D g 6g 5 26. f 4-5 pe 
9.8d4-13%) D g 5—e 7) | 27. g 40 5 6-45 
10. L f 1d 3 8 g 8—h 6 Ar 2 K g Sh 8 
11. 0—0 0-0 29. 8 d 2— D e 74 
12. D d 1—e 2 7—g 6 10 5 75 5 D f Ae 5 
13. h 2—h 3°) L 4 D e 2 Cf 5 T St 5 
14. 8 d 2—b 1 d 7-4 6 25 Te Ie 7 T f 5g 5 
15. 8 b 10 3 e 7e 6 33. Tg 1xg 5 Lg 7-16 
16. T a 1— e 1 17— 6 34. T g 5—e 5 L f GOCe 5 
7. 8 e -e 2 L Ae 5 3. T e 7e 5 d 5 -d 4 
18. 8 1 3—d 2 1 6—1 5 Aufgegeben. 

Anmerkungen. “) Ein offenbar ungesunder Zug. Die übliche 


= u 2 = 7 u ET 8 


träge, ſoweit fie begründet, nach Berlin übermittelt. — In die Tagesord⸗ 
nung eintretend, genehmigt die Kammer nach dem Referate des Herrn 
Pinkus⸗Neuſtadt im Namen der I. Abtheilung folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung der 4 een I. Abtheilung: die Herren: Junghann, 
Klewitz, Pinkns ine Vorſ.), v. Prondzynski (Vorſ.), A. Schle⸗ 
ſinger⸗ Gleiwitz, Scherbening, Reymann, Kollmann, Lands⸗ 
berger; II. Abth.: die Herren: Apfeld, Bruck, Croce (ſtellv. Vorſ.), 
Furch, 9. Händler, E. Händler, Fr. Hoffmann, Menzel (Vorſ.), 
N. Pringsheim, Braifling, Sachs, Scherner, S. Schleſinger⸗ 
Roſenberg, J. Stern, Weidlich, B. Gierich, Mysliwiec; III. Ab⸗ 
theilung: die Herren: Fr. Friedländer, A. Goldſtein, L. Grün⸗ 
feld, Kollmann, Mauve, Nolda, Pinkus, Schimmelfenni 
(Vorf.), Teichmann, Tillaner, Zender, Porkoſch, Zeckowsk N 
(ſtellv. Borf.); IV. Abth.: die Herren: Fr. Friedländer, Hegen⸗ 
ſcheidt, Klewitz (stellv. Borf.), Scherbening (Borf.), Menzel, 
0 88 Kollmann, Junghaun, Schimmelfennig. — In Abän⸗ 
derung des Beſchluſſes vom 16. Juni v. J. genehmigt das Plenum nach 
dem Referate des Herrn v. Prondzynski die weitere Zahlung von 
Beiträgen an den Deutſchen Handelstag und an den Central vorſtand 
deutſcher Induſtrieller für 1890 und 1891 in früherer Höhe. — Ebenſo 
erhält die Ueberſchreitung des Etats für 1890/91 und der Voranſchlag 
des Etats für 1891/2 nach kurzer Debatte und einer geringen Aenderung 
die Zuſtimmung der . — Betreffs der ien d 
Gogolin⸗Krappitz⸗Neuſtadt OS. und Gleiwitz⸗Nendza be⸗ 
ſchließt nach dem Referate der Herren Pinkus bezw. Dr. Ste e mann 
das Plenum, nochmals eine Eingabe an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten zu richten, bezw. von einer Wan beſtehend aus den Herren 
Schimmelfennig, Ad. Schleſinger und Dr. Stegemann, die ſich 
mit dem Landrathsamt Gleiwitz in Verbindung zu ſetzen hat, eine bezüg⸗ 
liche Denkſchrift ausarbeiten zu laſſen, welche vor allem die wirth⸗ 
ſchaftliche Seite des Projects beleuchten und die erſchöpfenden Menne 
bervorheben ſolle. — Ueber die Frage der Conſumvereine berichtet 
475 Croce, daß dem Vorſtande auf eine bezügliche Anfrage bei der 
öniglichen Regierung am 5. December v. J. erwidert worden, es ſei 
derſelben ſeitens des Miniſters für Handel und Gewerbe auf ihren, die 
Thätigkeit der Conſumvereine im Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirk 
betreffenden Bericht vom 10. Juni 1886 ein beſonderer Beſcheid bisher 
nicht zu Theil geworden. — Nach längerer Debatte, an der die 


Herren Dr. Stegemann, Schimmelfennig, urch und v. Prond⸗ 
hust betheili — gen ehmigt das Plenum folgenden Antrag 
Abtheilung: orſtand zu erſuchen, bei dem Miniſterium für 


Handel und Gewerbe nochmals um baldigen Beſcheid zu bitten, welchen 
Erfolg die ſ. Z. angeſtellte * bezüglich der Conſumvereine gehabt 
bat und welche Stellung die Königl. Regierung zum Er Antrage 
ea 1; gleidneitig möge darauf hingewieſen werden, daß die Kammer 


ihren 8 nicht erfüllen könne, wenn ihre Anträge ſo lange un⸗ 
— — blieben, da hierdurch jedes weitere ordnungsmäßige 
Vorgehen verhindert werde. — Nach dem Referate des Herrn Pinkus 


wird ferner dem Antrage der 2. Abtheilung zugeſtimmt, betr. Gründung 
einer Deutſch⸗auſtraliſchen Bank dem Central⸗Verein für 
e ie und Förderung deutſcher Intereſſen im Auslande zu 
erwidern, daß die Kammer ſeine Beſtrebungen im Intereſſe unſeres Be⸗ 
zirks nur als berechtigte bezeichnen und unterſtützen könne, eine 
ſpecielle Betheiligung indeſſen nicht in Ausſicht ſtelle, weil die 13 dm 4 5 


tgegens 
Ace 


ſuchte, lum ihre Stellan 5 zu Biefem Project Br N der für die 


Antrage 
n 3 nende, Beſcheid, da 
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etition der a in Münter 
HH der erhobenen 


—.— des Sei ehbehurtg an Branntwein 15 den einzelnen Apothe en⸗ 
betrieb, ſowie unter dieſer Vorausſetzung gänzliche Steuerfreiheit des zu 
8 verwendeten Branntweins zu beantragen. Punkt 14 der 
agesordnung wird abgeſetzt, weil der Referent über den Antrag der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin, betreffend den Einkommen⸗ 
ſteuer⸗ . nicht anweſend iſt. — Ueber den Antrag 
auf Berichtigung der Wählerliſten zur Handelskammer, 
referirt Comm. Rath Pinkus: dem Antrage der erſten Abtheilung 


Vertheidigung ist 3... . d 5. ) Unvortheilhaft. Weiss sollte spielen 
5. Le 3ʃ, S h 6, 6. L e 2, 0-0, 7. 0-0 nebst 8. 8 d 2, wobei er das 
Centrum behanptet und ein sehr starkes Spiel erhalten "hätte, ) Dies 
kostet 15857 Bauern. Der richtige Zug war 6. L d 3 (auf e a. folgt 
7. e 5, D e 6, 8. 0—0 eto.) f 61 7. Le 3, 8 h 6, 8. 00 ete. ) Falle 
9. 8 b 5, 80 D g 6 und demnächst e 6. ) Hier war D d 8 bei weitem 
vorzuziehen. Der Läufer hätte alsdann von d 6 nach e 7 gezogen oder 
gegen den Springer auf d 2 abgetauscht werden können. 0) — 9 
bringlicher Zeitverlust. Sofort 13. T fe 1 oder auch 13. e 5, E e 5 
14. S e 5:, De 5:, 15. T fe 1 würde Schwarz in arge Leben 
gebracht haben. ') Der Abtausch liegt im Interesse des Nachzie enden 
und sollte von Weiss vermieden werden. 

Lösung des Problems No. 13: 1. 8 a 525 Kas: GC e 8) 2. Lac, 
K b 8, 3. K d 6: K a 8, 4. K 0 7, u 
H. G., Breslau; Dr. B. R, Loslau, Dr. „ . Eibenschitz 6. und 
E. L., Breslau. — Leider scheitert die Veabsichtigte Lösung an dem 
Gegenzuge 1. . . . K b 8, sodass die Aufgabe unrichtig ist. Als Exsats 
bringen wir in unsrer heutigen Nummer eine andre Aufgabe desselben 
Autors und setzen auf ihre Lösung als Prämie nochmals qe ein Exemplar 
von Dufresne, Ausgewählte Schachaufgaben. 


Problem Nr. 14 von Dr. H. Seger in Breslau. 
SCHWARZ. 


3 a 5 


4 * D F d E 


Mat in vier Zügen, 


Briefkasten in der nächsten Nummer. „B.-V. Anderssen“, 


D a J. 0 von 


a5 REN BEN ZUR 


entplehenb beſchließt das Plenum, feitens des Bureaus der Kammer Clas. Mnterlanttfrrteite von Schiauf Zktrlerte De Fug ge Banck ſegde der Ninſche Geſandle am Satge einen Kranz im 


ru jetzt Liſten der Handel⸗ und Gewerbetreibenden aufzuſtellen und 
efe den einzelnen Mitgliedern zugehen zu laſſen zur Prüfung und 
Angabe, ob ſich unter den aufgeführten Firmen noch ſolche befinden, deren 
Anmeldung zur Eintragung ins Handels xregiſter gerichtlich beantragt 
werden konne. — Schluß der Sitzung 4% Uhr. 

t—̃ẽ7ññ̃ 22 — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 21. Jan. Bei Beantwortung des Antrags Richter be⸗ 
zuglich des Erlaſſes des Fideicommißſtempels berief ſich Miquel darauf, daß 
die Rechte der Krone, welche durch die Verfgſſung nicht aufgehoben ſeien, 
fortbeftänden, alſo auch das Recht des Erlaſſes von Steuern. Dieſes Recht 
ſei auch nie, weder vom Landtage, noch von der Oberrechnungs⸗ 
kammer, noch von den Gerichten, beſtritten worden. Darum erkläre 
er auch, daß die Vorlegung einzelner Fälle, welche der Antrag 
wolle, nicht opportun fei, weil fie zur Kritik der Kronrechte 
führen würde. Im Falle Lucius handle es ſich nur um 30000 M. 
Die Standeserhöhung desſelben erfolgte aus eigner Initiative des 
Kaiſers Friedrich ſtempelfrei, darum glaubte Lucius auch Stempel⸗ 
frei für die Errichtung der Fideicommiſſe nachſuchen zu können. 
Der Redner bat ſchließlich, den Antrag abzulehnen. Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag Richter, für den nur die Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen ſtimmten, abgelehnt, ebenſo ein Antrag Francke, die Regie⸗ 
rung möge künftig thunlichſt von Begünſtigung der Errichtung von 
Fideicommiſſen durch Gewährung des Stempelerlaſſes abſehen; ange⸗ 
nommen dagegen wurde der Antrag Francke auf baldige Vorlegung 
eines Comptabilitätsgeſetzes. 


* Berlin, 21. Januar. Die „Köln. 3.” erfährt, Frhr. v. Soden 
würde bald nach Berlin zurückkehren und ſei für die Stellung eines Civil⸗ 
gouverneurs an der oſtafrikaniſchen Küſte in Ausſicht genommen. Die 
„K. V.⸗Z.“ dagegen jagt, in Regierungskreiſen herrſche eine gewiſſe Ver: 
ſtimmung über die Entwicklung in Oſtafkrika. Die Geld: und Perſonen⸗ 
fragen würden immer ſchwieriger, namentlich ſchiene die Erledigung der 
Gouverneursfrage mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft. Frhr. von 
Soden ſetzte alle Hebel in Bewegung, um feiner Verſetzung als 
Gouverneur nach Oſtafrika zu entgehen. 

Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad find bei 
dem dort ausgewieſenen Nabolſin Briefſchaften von bulgarischen Revo: 
lutionären gefunden worden, welche auf einen binnen kurzem aus zu⸗ 
er Anſchlag auf das Leben des Fürſten Ferdinand ſchließen 

11 Wien, 21. Jan. Die „Times“ 
deutſche Geſandte überreichte dem Miniſter des Aeußeren eine ruſſiſche 
Note, welche die Verhaftung von dreizehn angeblichen Nihiliſten und 
politiſchen Verbrechern fordert. Der Miniſter Grecow verſprach münd⸗ 
lich die Einleitung einer Unterſuchung über das Verhalten der bezeich⸗ 
neten Perſonen, darunter mehrerer Frauen. Ein gewiſſer Bontzow 
wird beſchuldigt, täglich in Sofia verbrecheriſche Angriffe gegen Ruß⸗ 
land zu veröffentlichen. Die Exiſtenz von Perſonen dieſes Namens 
iſt den Behörden gar nicht bekannt. 

Reichenbach i. Schl., 21. Jan. Wegen Kohlenmangels 
müſſen mehrere größere Langenbielauer Fabriten feiern. | 


melden aus Sofia: Der 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Hannover, 21. Januar. Am Schluſſe der geſtrigen Vorſtellung 
im königlichen Theater, welche vor ausverkauftem Haufe ſtattfand, 
wurde dem Kaiſer ſeitens des Publikums eine begeiſterte Ovation 
dargebracht. Heute Morgen begab ſich der Kaiſer mittels Sonderzuges 
zur Jagd nach Springe. 


Blankenburg a. H., 20. Jan. Der Betrieb auf der Eisenbahn 


Neuhaldensleben⸗Eisleben iſt wieder aufgenommen; auf der Harzer 
Zahnradbahn ruht derſelbe noch. 

Straßburg i. Elſ., 20. Jan. Der Landesausſchuß für Elſaß⸗ 
Lothringen begann in der heutigen Sitzung die erſte Berathung des 


4 Breslau, 21. Januar. [Von der Böree.] Die Börse zeigte 
anfangs eine recht feste Haltung und es hatte den Anschein, als wenn 
die Strömung nach oben gehen wollte. Später aber machte sich von 
Berlin ausgehend eine erneute schwache Tendenz bemerkbar, die Course 
gingen überall zurück und namentlich büssten Bergwerkspapiere 
alles das wieder ein, was sie zuerst gegen gestern gewonnen hatten. — 
Hervorzuheben wäre die günstige Stimmung, welche in der ersten Hälfte 
für Lombarden herrschte, schliesslich aber gleichfalls wieder verloren 
ging. — Gut behauptet waren bis zu Ende nur fremde Renten. — Das 
Geschäft blieb sehr beschränkt. * 

Per ultimo Januar (Course von 11 1¾ Uhr): Oesterr. Credit Actien 
175%½ bez., Ungar. Goldrente 923,—7/, bez., do. Papierrente 90½ bez., 
Vereinigte Königs- u. Laurahütte 138¼½ “ö ½ bez., Donnersmarekhütte 
87½ // bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 87½ / / —86¾ bis 
87 bez., Orient-Anleihe II 76%, bez. u. Br., do. III 77/8 — ½ bez. u. Br., 
Russ. Valuta 235½ / —½ bez., Februar 236½—235¾ bez., Türken 
18%, bez., Italiener 92.80 bez., Türk. Lonse 80½ bez., Franzosen 109 ¼ 
G., Lombarden 58 —½ 57 / bez., Kattowitzer 130¼ bes. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau. 


Berlin, 21. Januar, 11 Uhr 55 Min. Credit Actien 175, 60. Laura- 
hütte —. —. Disconto-Commandit 215, 75. Ruhig. 

Berlin, 21. Januar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175, 50. Staats- 
bahn 109, 10. Lombardun 57,90. Italiener 92, 60. Laurahütte 138, 40. 
Russ. Noten 235, 20. 4% Ungar. Goldrente 92, 60. Orient-Anleihe II 
76, 10. Mainzer 118, 70. Disconto-Commandit 215, 70. Türken 18, 75 
Türk. Loose 80, 30. Ruhig. 

Wien, 21. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 35. 
Marknoten 56, 20. 4% Ungar. Goldrente 104, 15. Fest. 

Wien, 21. Januar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Act. 307, 50. 
Anglo Austrian 164, 90. Staatsbahn 245, 25. Lombarden 129, 75. 
Galizier 210, 15. Oesterr. Silberrente 91, 20. Marknoten 56, 17. 
4% Ungar. Goldrente 104, 20, do. Papierrente 101, —. Alpine Montan- 
Actien 92, 20. Fest. 

Frankfurt a. M., 21. Januar. Mittags. Credit-Actien 272, 75 
Staatsbahn 218, —. Galizier 186, 75. Ung. en 92,80. Egypter 
97, 60. Laurahütte 138, 80. Ruhig. 

Paris, 21. Januar. 3% Rente 95. 60. Neneste Anleihe 1877 
— 42. Italiener 92, 27. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 

* 490, 62. Fest. 
4 


ondon, 21. Januar. Consols von 1889 97, —. Russen Ber. II 
900 5 Egypier 97, 12. Nachts Frost. 
Wien. 21. Januar jBchlass-Course.] Lustlos. 
N ra vom ö 1 21. Cours vom 20 21. 
2 N 306 65 307 15 |Marknoten .....--: 56 20 56 17 
t.-Els.-A.-Cert. 244 — — 14%, ung. Golärente. 104 10 104 15 
Lomb. Eisend., 128 365 129 — Süberrente 91 05 91 20 
Galizier .. ., 210 — i — London 114 30 114 30 
Napoleonsd'or, 9 04½ 905 Ungar. Papierrente . 100 95 101 — 


— — 
Clasgom. 21. Jaunar, 11 Uhr 10Min. vormitt Robeisen Mixed 
numbers warrants 47, 3. Ruhig. 


Lage der Finanzen und vie fieis...den Erträge der Ferſteer waltung 
und der Erbſchaftsſteuer. Letztere liefere in Folge des neuen Decla⸗ 
rationsverfahrens einen Mehrertrag von 35 pCt. Redner theilte 
mit, daß ein Geſetzentwurf in Vorbereitung ſei, betreffend die 
Erhöhung der Uebergangsabgabe auf Bier von 2,30 Mark 
auf 3 Mark. Der Unterſtaatsſecretär weiſt auf den ſtarken 
Beſuch der Kaiſer Wilhelms - Univeriität in Straßburg durch 
Elſaß⸗Lothringer hin und erörterte die neuen Projecte für die 
Anlage von Stauweihern und Waldbahnen in den Vogeſen. Ueber 
Flußregulirung, Eiſenbahnbau und Vertiefung der vorhandenen Canäle 
ſchweben Verhandlungen mit der Reichsregierung. Dr. Petri beſprach 
die Paßmaßregel, die er gänzlich beſeitigt wünſchte, und dankte im 
Uebrigen der Regierung für die milde Handhabung der Maßregel. 
Staatsſecretär von Putkamer erklärte, die Maßregel richte ſich nicht 
gegen die einheimiſche Bevölkerung, ſondexn gegen ſolche Fremde, die 
hier überflüſſig wären. 

Bern, 20. Jan. Nord⸗ Borneo iſt vom 1. Februar d. J. ab 
dem Weltpoſtverein beigetreten. 

Paris, 21. Jan. Der öſterreichiſche Botſchafter Hoyos ſtürzte 
geſtern beim Schlittſchuhlaufen und mußte nach dem Pavillon geſchafft 
werden. Der Arzt conſtatirte eine Verſtauchung des Knöchels. Graf 
Hoyos wurde nach der Botſchaft geſchafft; er muß 14 Tage der Ruhe 


egen. 
8 Paris, 21. Jan. Die Witterung ſcheint ſich zu ändern. Es 
weht Südweſtwind, das Barometer iſt geſunken. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus dem Süden herrſcht noch immer heftige Kälte, mehrere 
Perſonen find erfroren. In Foix find die meiſten Straßen mit 
Schnee bedeckt. In Nantes wird vergeblich gearbeitet, den Hafen 
vom Eiſe zu befreien. Der Präfect von Bordeaux traf Veranſtal⸗ 
tungen, um die Bewohner der blokirten Iles Vertes zu verproviantiren. 

Paris, 21. Januar. Nach Meldungen aus Buenos Avyres find 
zwiſchen den Landtruppen der Regierung von Chile Mißhelligkeiten 
entſtanden, eine Anzahl Soldaten iſt zu den Inſurgenten, die eine 
energiſche Action vorzubereiten ſcheinen, mit Waffen und Gepäck über⸗ 
gegangen. 

London, 21. Jan. Wie verlautet, hat ſich der Herzog von 
Bedford erſchoſſen. Er litt große Schmerzen, welche eine Störung 
des Gehirns verurſachten. 

London, 21. Jan. Das „Journal Financier“ theilt mit, daß 
bei ſämmtlichen die Geſellſchaft für die Waſſerwerke von Buenos 
Ayres betreffenden Fragen eine Einigung erzielt iſt. Es beſtehe alſo 
keinerlei Hinderniß mehr für die Durchführung von finanziellen 
Sanirungsmaßregeln in Argentinien. 

Marſeille, 21. Jan. Das Packetboot „Ville Breſt“, von welchem 
ſeit 5 Tagen keine Nachricht eintraf, lief Port Mahon auf den 
balearifhen Inſeln als Nothhafen an. Das Padetboot „Iſaak Pereira“ 
iſt abgeſandt, um die Paſſagiere nach Marſeille zurückzubringen. 

Liſſabon, 21. Jan. Es heißt, die Cortes werden demnächſt ein. 
berufen werden, um die Grundlagen der afrikaniſchen Convention mit 
England zu prüfen. 

Petersburg, 21. Jan. Die Blätter nehmen die Nachricht vom 
Eintreffen des Erzherzogs Franz Ferdinand ſehr ſympathiſch auf. Die 
„Nowoje Wremja‘ jagt, daß der Erzherzog nicht nur des Hofes, 
ſondern auch der geſammten ruſſiſchen Geſellſchaft ein erwünſchter 
Gaſt ſei. In Rußland hegt Niemand Voreingenommenheit gegen 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die „Petersburgskija Wiedomoſti“ nennen den 
Erzherzog eine äußerſt ſympathiſche Perſönlichkeit und hoffen beſtimmt, 
daß der Beſuch beſſere Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland fordern werde. 

Waſhington, 20. Jan. Es heißt, der Präſident werde der Bill 
der freien Silberausprägung ſein Veto entgegenſtellen, wenn dieſelbe 
nicht im Sinne der Beſchränkung der Prägung in Amerika producirten 
Silbers geändert wird. — Dem General Miles gelang es, die Auf⸗ 


regung unter den Indianern zu beſchwichtigen. Bei der Beerdigung 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 21. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenpann-Stamm-Actien. Cours vom 20. | 21. 
ar Cours vom 20. 21. 4 Tarnow. öt.-Pr.-Aci. 67 —| 67 20 
iz. Carl-Ludw.ult 93 40| 93 40 inländische Fonds. 
Gotthard-Bahn ult.. 160 75160 40 b. Reichs- Ani. 4% 106 70 106 90 
Lübeek-Büchen .... 169 401168 75 ao, do. 3½% 98 40) 98 40 
Mainz-indwigsnaf.. 119 —|118 70 do. do. 30%... 86 70, 86 70 
Marienburger...... 62 80| 62 10 Preuss. 40 bons Ani. 106 — 100 — 
Mitteimeeroshn.... 101 60 101 70 40. 2½% dto. 98 50 98 50 
Ostpreuss. St.-Act. 87 — 87 20 do. 3% dto. 86 80 86 70 
Warschan- Wien. . .. 229 50 200 — ao. Pr.-Anl. de 55 172 50 171 60 


Elsennann-Stamm- Prioritäten. 
Bresiau-Warscnau- 56 — 56 — 
Bank-Aotier. 
Bresi.Discontovank. 106 25 106 30 
do. Wechslerbank 105 — 104 25 
Deutsche Ban 162 — 162 50 
Dise.-Command. nit. 215 30 315 90 
Oest. Ored.-Anst. ult. 175 10 175 60 
Senles. Banxverem. 122 60 122 60 
industrie-Beseilscnaften. 
Archimedes 126 —1126 
Bismarekhütte 163 — 162 
Bochum. Gusssthl.. 146 75 146 
Brel. Bierbr. St.-Fr.— — 35 
ao, Eisend.Wageno. 
do. Pierdebann... 
do. verein. Oeifabr. 
Donnersmarekhütte 
Dortm. Union öi-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggoniabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-ind. 130 50,130 50 
Laurahütte 138 20,138 40 
Mürkisch-Westfäl... 260 — — 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 158 50 159 25 
Nordd. Lloyd ult... 143 50141 — 
Obschl. Chamotte-F. 118 9,118 90 

do. Eisb.-Bed. 86 — 87 — 
do. Eisen-Ind. 152 70,153 20 
do. Portl.- Cem. 115 25115 — 
Oppeln. Portl.-Cem:. 107 —;106 10 
Redenhütte 8t.-Pr.. 78 80 78 — 
Schlesischer Cement 140 — 138 75 3 
do. Dampf.-Comp. 117 3,117 2⁵ 8 
do. Feuerversich. — — 1950 | W 8 
do. Zinkh. St.-Act. 189 70 188 — ao, 2 
do. 8t.-Pr.-A. 189 70 188 — | Warschau 1008R8 

Privat-Discont 30%, 


Posener Piandbr.4%/, 101 40,101 50 
do, ao. 3¼% 96 80 96 70 
Schl.32/,0/,Pfäbr.iu.A 98 — 98 — 
do. Rentenpriefe.. 102 30 102 50 
Eisenbahn-Prioritäte-Obligationen. 
Oderschl.3½0% Lit. E. 97 
Ausländisone 
Egypter 4% 
Italienische Rente. 
do. Eisenn.-Oblig. 
Mexikaner 1890er 
Oest. 4% Golarente 
do. 4½0% Papierr. 
4 ½% Silberr. 
1860er Loose. 
50% Pfandbr. 
ao. Liau.-Pfandbr. 
Rum 50 amortisable 
92 60 92 60 do. 4% von 1890 
113 10 113 50 Russ. 1883er Rente . 
110 25/108 — | do. 1889e: Anleihe 
167 50 168 70 do. 4½ B. -Or.-Pfbr. 
164 — 163 90 do. Orient-Anl. II. 
130 — 129 90 Serd. amort. Rente 


— 
Fonds, 
97 60 
92 70 
57 60 


97 90 
92 80 
57 50 
25 
70 
70 


168 90169 
135 — 135 


S811 881 


& 
& 


ig de. Tabaks-Actien 

Ong. 4%, Goldrente 

do. Papierrente 90 — 92 70 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 177 70,177 90 


Amsterdam 
1 Latri. 8 


T 
M. 
T 
3 
M 
T. 25 — 


Namen des Kaiſers nieder. 

Hamburg, 20. Jan. Der Poſtdampfer „Scandia" der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
heute 10 Uhr Morgens Lizard paffirt. 


Waſſerſtauds⸗ Telegramme. 
Breslau, 20. Januar. 12 Uhr Mitt. P. — m, U.⸗P. 
21. Januar. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. 


Handels-Zeitung. 


Hamburg, 21. Januar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Rodinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Bresiau.i März 78, Mai 76¾, September 79%, 
December 67½. — Tendenz: Ruhig. Rio 5000. Santos 9000. — New- 
York 5 Points Hausse. 

Magdeburg, 21. Jan. Znokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


20. Januar. | 21. Januar. 
Kornzucker Basis 92 pP . 17.20 17,40 17.20 — 17.40 
Rendement Basis 88 p C! ti. 22233 16,20 —16 16.20 — 16,50 
Nachproduete Basis 75 pC. 13.00 — 14,00] 13.00 13,85 
Brod-Raiänade fl. nr. 27.25—27, 27,25 — 27,50 
Brod-Raffinade f. . 2 2 ꝗ .ꝗ27.00— 27,25 27,0027, 25 
Gem. Raffnade III. 3 . 26,50 — 27,75] 26,50 — 27,75 
Gern: CB. re a ee 25.50 25,50 


Tendenz: Stetig. Rohzucker unverändert. Rafünirte ruhig. 

Termine: Januar 12,70 Mark. Februar 12.70 Mark, März 12,80 Mark, 
— Ruhig. 

Hamburg, 21. Januar. 10 Uhr 10 Min. Vorm. Tuckermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
duren F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,67½, März 12,75, Mai 
12,95, Juli 13,15, August 13,25, October- December 12.621½. 

Leipzig, 20. Januar. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger 4 Co. in Leipzig] Der Terminmarkt war heute Vormittag 
ziemlich fest und wurden 


F 10 000 Ko. à 4,40 M., 
TTW 20 000 „ „ 4,40 „ 
o 5 000 „ „ 4, A 
C 30 0% „ „ 4,42½% , 
gehandelt. Gesammtumsatz seit gestern Mittag 130 000 Ro. 


An der Börse und Nachmittags war die Stimmung etwas schwächer, 
jedoch fanden, da man allgemein erst die Nachrichten von der heute 
in Antwerpen eröffnenden Auction abwartete, keine Umsätze statt, — 
Preise sind zur nominell und zwar Januar/März 4,40 M. Verkäufer, 
April, Mai 4,421/, M. Verkäufer, Juni/October 4,45 M. Verkäufer. 

Hamburg, 20. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Januar 38½ Br., 38¼ Gd., per . 
36 ½ Br., 36½ Gd., per Mai-Juni 36%, Br., 9075 Gd., per Juni-Juli 
37½ Br., 37 Gd., per Juli-August 37¾ Br., 37% Gd., per August - 
September 38½ Br., 38¼½ Gd., per September-October 38%, Br., 38 ½ 
Gd. — Tendenz: Fester. 

Gross-Glogau, 20. Januar. [Marktbericht von Wilhelm 


Eckersdorff.] Bei mittelmässiger Zufuhr räumte sich der heutige 


Landmarkt sehr schnell, da feste Stimmung und höhere Preise den 
Umsatz begünstigten. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 18,80-—19,80 
Mark. Roggen 17,00—18,00 M., Gerste 14,00--16,50 Mark, Hafer 13,40 
bis 14,00 M. Alles pro 100 Klgr. ; 
Die heutige Getreidebörse zeigte eine recht freundliche Physio- 
en da sich gute Kauflust für alle Artikel bemerkbar machte. — 
as Angebot war im Verhältniss zur regen Nachfrage weniger gross. 
Es ist zu notiren für: Weissweizen 19,00—20,00 M., Gelbweizen 19,00 
bis 19,70 M., Roggen 17,00—17,80 M., Gerste 14,00—16,80 M., Hafer 
13,40—13,60 M., Rapskuchen 12.40 — 13.00 M., Leinkuchen 13,00-—14.00 
Mark, Futtermehl 9,80 10,60 M., Weizenkleie 9,40 —9,80 M. (Detail- 
preise bis 1 Mark höher.) Alles pro 100 Kilogr. 


Freiburg i. Schl.. 20. Januar. [Marktbericht von Max 
Basch.] Bei mässiger Zufuhr verkehrte der heutige Markt in fester 
Haltung. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 18.00 —20,50 M., Gelb- 
weizen 17,50—19,60 M., Roggen 17.00 18.50 M., Gerste 15,00—16.75 M., 
Hafer 1250—13,30 Mark pro 100 Klgr. Schwedischer Klee 50-62 bis 
75 M. pro 50 Klgr. 

Gleiwitz, 20. Jan. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei müssigem Angebot waren Preise etwas höher. 
Feinste Sorten über Notiz bezahlt. eizen weiss. 19,60 19.20 — 18.90 
Mark, do. gelb 19.40 19.00 —18,70 Mark, Roggen 17,20 —16.80—16.40 
Mark, Gerste 16.00 — 14.00 — 12,00 M., Hafer 13,20 — 12,90 — 12,50 Mark, 
Erbsen 17,00 16 0014,00 Mark. Alles pro 100 Elgr. 


Letzte Course. 
Berlin, 21. Januar, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Auf besseres London und Deckungen befestigt. 
vous vom 20. ı 21. Cours vom 20. , 21. 
Beri.Handeisges. uit. 160 25 161 — | Osior.Süäb.-Act. uit. 87 
Diec.-Command. ult. 215 12 216 50 | Drim. Umionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. . ak. 175 — 175 75 Franzosen 
Lauranütte ..... nit. 138 12 138 87 | Gaiizier 
Warschau-Wien uiz 229 12 229 62] Italiener 
Harpener un 193 — 193 87 | Lombarden 
Bochnmer nit. 145 50 146 75 Türkenioose ... alt. 
Dresdner Bank. unt 158 37 158 75 | Donnersmarckh. alt. 
Hibernian ult. 193 — 194 25 Russ. Banznoten . alt. 
Dux-Bodenbach ut. 239 75 243 — Ungar. Goldrenie alt. 
176 —1176 37 


87, 84 50 
50 109 50 
25 93 50 
50: 92 75 
62 58 — 
— 80 25 


235 2 935 75 
92 75) 92 75 


Geisenkirchen ..uit. Marend.-Miawkanit 62 50 62 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 21. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 194, 75, Roggen Januar 
179, 75, April-Mai 171, 25. Rüböl Jannar 58, 20, April-Mai 58, 20, 
Spiritus 70er Januar 48, 70, April-Mai 49, —. Petroleum loco 4, —, 


80 Hafer April-Mai —, —. 


Berlin, 21. Januar. eb = 
ours vom ) 


Cours vom 20. A. 21 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Ruhig. Still. 
S — — 4 — — Janna 58 201 — — 
April- Mai 194 75194 75 April-M ai 58 200 58 20 
2 Mai- Juni 194 751194 75 4 | 
oggen p. 1000 Kg. Spiritus j 
Kahig. per 10 000 L- pOt. 
Januar. 180 — 179 25 Fester. 
April-M ai 171 50171 50 Lord 72%. 70 er 49 20 49 50 
Hai- Juni 169 — 1168 75 Januar-Fobr.. 70er 48 80] 48 90 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 49 — 49 30 
annar 142 50 — — I Juni-quli . . . 70 er 49 501 49 60 
April-Mai +. 142 — 14 75 Loco 50 er 69 — 69 30 
Stettin, 21. Januar. — Uhr — Min, 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20 21. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Still. Unverändert. 
Janes d 189 — 189 — | Januar 57 50 57 50 
April-Mai .....+- 192 — 191 50] April-Mai ....... 58 — 58 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. 1 r. 10000 L.-pOt. | 
Still. n 50 er 66 70 66 70 
Januar . ꝗ 170 — 170 —- [ Loco 70 er 47 20 47 20 
April- Mai 168 50168 50 Januar 70 er — — 
Petroleum loeo .. 11 55 1155] April-Mai ... 70er 47 50 


Berlin, 20.Jan. [Kartoffeln.] Bei dem noch immer anhalten- 
den Frostwetter ist von einem recht flotten Geschäft zu berichten, 
Auch kam des Frostes wegen sehr wenig Waare per Bahn an. In 
Folge dessen wurde viel Waare vom Lager abgefahren und Preise 
ingen etwas höher. Gute rothe Dabersche Esswaare brachte der 
Due bis 2,90 M. 2,75 M., Futter- und Brennwaaren 
per 24 Otr. bis 41 N B. u. H.-Z.)) 


Mittelwaare bis 
. ab Station. 
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6. Geotrelde- ste. Tratisporte. In der Woche vom ff. bis incl. 


17. Januar er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 25000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 108500 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 109500 Klgr. über die 
Bechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 21700 Kler. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 121900 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 15300 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
39 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 65800 Klgr. über die. Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 521 800 KIgr. (gegen 411 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 93000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 90 000 
Elgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 44000 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 211 600 Klegr. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 525 700 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
110 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 
schauer Eisenbahn, 156 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 10200 Klier. über die Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 1 242 000 Klgr. (gegen 718 600 Klgr. in 
der- Vorwoche). i 

Gerste: 20000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 165500 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 140500 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Warschan- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 36100 Kilogr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5000 Klgr. über dieselbe von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 41000 Kilogr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 77400 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 505 500 Klgr, (gegen 416 800 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 76000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinie, 67 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10 200 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 2600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 19500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 400 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 196 400 Rlgr. (gegen 222 000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 30000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, im Ganzen 40 000 Klgr. (gegen 90000 Klgr. in 
der Vorwoche). - 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloezyska 
bor Myslowitz, 121000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60 000 Klegr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 78000 Klgr. 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 
269 000 Klgr. (gegen 480 700 Kilgr. in der Vorwoche). 


Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 15000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
balın, 12500 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisefibahn über Sosnowice, 
7500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 5700 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 16400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen. 77 100 Kigr, (gegen 
155 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 10000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 


Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
45 000 Rlgr. (gegen 35.000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
9500 Kligr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 12500 Kligr. (gegen 46 600 Klgr. in der Vorwoche). 


® Garne und Stoffe. Manchester, 15. Jannar. ( Wochenbericht.) 
Der hiesige Markt zeigt noch immer keine Besserung des Verkehrs 
und der schwächste Punkt ist der anhaltende Mangel an Aufträgen für 
die grossen östlichen Märkte, Exportgarne sind still auf sämmtlichen 
Gebieten. Für Indien und den Continent wurden Angebote gemacht, 
aber so sehr unter den Notirungen der Spinner, dass nur wenig in 
irgend eiuer Richtung gemacht wurde. Die Preise weisen keine 
nennenswerthe Veränderung auf, aber da die Aufträge rasch erledigt 
werden, macht sich grössere Neigung zum Verkaufen bemerklich. 
Fabrikgarne wurden nur in kleinen Quantitäten für unverzüglichen 
Bedarf verkauft, und obwohl Baumwolle theurer ist, sind keine 
besseren Preise erlangbar als die, welche in der Vorwoche vor- 
herrschten. Egyptische Garne sind in dürfiiger Nachfrage und voll 
J½ d per Pfund niedriger. Stoffe waren durchweg unbelebt. 


Vom rheinisoh-westfälischen Eisen- und Kohlenmarkt wird der 
„B. B.-Ztg.“ aus Dortmund geschrieben: Im Eisengeschäft dauert die 
eingetretene Besserung an, indem die Nachfrage auf fast allen Gebieten 
langsam aber stetig zunimmt und auch die Beschäftigung der Werke 
allmählich an Umfang gewinnt. Die Stimmung ist fester und zuver- 
sichtlicher und man rechnet allgemein aufein reges Frühjahrsgeschäft. 
Was die einzelnen Branchen betrifft, so gehen heimische Eisenerze 
wieder besser ab, da grössere Abschlüsse bereits erfolgt sind und die 
Production für das laufende Quartal vielfach an den Mann gebracht ist. 
Auch im Roheisengeschäft ist der Verkehr reger geworden und der 
Bedarf für alle Roheisensorten in der Zunahme begriffen, so dass die 
Lagerbestände abnehmen und man im Siegenschen beabsichtigt, still- 
liegende Hochöfen wieder in Betrieb zu nehmen. Namentlich macht 
sich der fortschreitenden Besserung des Walzeisengeschäfts wegen ein 
stärkerer Begehr für Puddelroheisen bemerkbar, Doch ist auch in 
allen übrigen Marken eine kleine Steigerung der Nachfrage zu con- 
statiren. Die Preise sind im Rheinisch-Westfälischen Bezirk test und 
unverändert. Die Bestrebungen der Siegenschen Hochöfen auf Er- 
höhung der Preise sind bisher erfolglos geblieben und werden vor- 
länfig auch wohl noch an den niedrigen Auslandspreisen scheitern, 
Das Walzeisengeschäft hat sich in günstiger Weise weiter entwickelt, 
indem die Nachfrage für Stabeisen, Flach-, Rund- und Quadrateisen 
noch zugenommen hat, wie nicht minder für Winkel- und sonstiges 
Constructionseisen. Die Speeificationen sind dazu recht gut einge- 
gangen und ist den betreffenden Werken auf Grund derselben meist 
eine volle Beschäftigung für etwa 6 Wochen gesichert, Für Träger 
und sonstiges Bauweisen scheint sich nunmehr auch etwas mehr 
Leben anbalınen zu wollen, da bereits Aufträge für die nächste Bau- 
saison eingehen. Eine Erhöhung der Preise, die von den Werken an 
der Saale angeblich angestrebt wird, erscheint aber z: Z, wegen der 
belgischen Concurrenz nicht durchführbar. Im Feinblech-Geschätt 
haben sich die Preise zwar von 115 auf 135 M. pro Tonne gehoben, 
damit sind aber die Gestehungskosten noch nicht erreicht und ar- 
beiten die betreffenden Werke daher mit Schaden. Die Grobblech- 
preise sind dagegen lohnend, dazu nehmen die Aufträge langsam, aber 
stetig zu und es gewinnt dementsprechend auch die Beschäftigung an 
Umfang. Für Draht erhält sich eine ziemlich byfriedigende Nach- 
frage, auch sind die Preise müssig lohnend. Die Stahlwerke sind an- 
haltend gut beschäftigt und auch noch für einige Monate mit Auf- 
trügen versorgtaund weitere in rollendem Eisenbahnmaterial, woran 
auch die Waggonfabriken betheiligt sind, zu erwarten, Die Masehinen- 


diteue Richard Müller zu Halle 3. 8. — Firma G. Newnans zu Orefeld. 
Materialwaarenhändler Rudolf Dupke in Kyritz. — Kaufmann Karl 
Moritz Spranger, vormaliger Theilhaber der Firma Hölzle & Spranger, 
München. Weiss waarengeschäftsinhaberin Katharina Richter, 
München. — Firma J. Wertheimer, München. — Firma C. Weindl, 
München. — Kaufmann und Manufacturwaarenhändler Goswin Borchelt 
zu Neu Ruppin. — Schuhfabrikanten Friedrich Schwarz, Gottfried 
Oswald und Michael Schmitt, sämmtlich in Pirmasens. — Viehhändler 
Hermann Gerecke in Schöp penstedt, — Pfarrer Dr. Menz in Obernheim, 
— Firma D. Böttcher in Tilsit. — Fettwaarenhändler Henry Georg 
Berz in Wandsbek. — Kaufmann F. W. Ehlers in Bunde, — Firma 
Traebing & Käckell in Witzenhausen. 


— nn 
Eintragungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: Das Geschäft der Firma R. Beck hier ist durch 

Vertrag auf die Frau Kaufmann Emmy Gränthal, geb. Hirsch, zu 
Breslau übergegangen und wird von derselben unter der veränderten 
Firma R. Beck Nachf. fortgeführt. Firma Stentzel & Nicol hier, 
Gesellschafter sind die Kauflente Max Stentzel und Max Nicol. 


Serien Aged . Taschen. 


3 Zara: mann 10 
raentzel mit Sec.⸗Lieutenan auer - 
erner Anders, Berlin. Frl. Louis Pr ach str. 63. 


Fauny Hübner, Breslau, mit 
Kaufmann Ewald Sezesuy, 
Groß ⸗Strehlitz. 

Geboren: Ein Sohn: Rittmeiſter 


.Bionorada 


zu 50 Mk. p. Mille empfehlen als 


Fuchs, Inſterburg. — Eine eine ausnahmsweise vorzügliche 
ee ST nn Cigarre grösseren Formats 1656] 
irſchberg. : 

Gr. Lichterfelde. W. G. Thraen & 0, 


Geſtorben: Frau Kaufmann Julie] Handlung der Brädergemelne 
Blühdorn, geb. Schrode, Breslau. Gnadenfrel 1. Soblesien. 


„Georgenbad“, 


Dampf, Schwig: und Wannenbäder, 
Douchen aller Art. 


Zwingerſtraße Nr. 6. 


Sonnabends geöffnet bis 10 uhr Abends. ug 
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reibwäaren: 


Art 


i kischen Eisenbahn (gegen 13100 Klgr. in der Vorwoche).  |fabriken und Eisenglessereien, Kesselschmieden und Constructions- 
2 2 Roggen: 17000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mür-| werkstätten haben roch genügend zu thun, doch gehen neue Aufträge 
kischen Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach spärlicher ein, auch sind die zu erzielenden Preise weniger lohnend 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 202400 Klgr. von der Rechte-Oder- | wie früher. Das Kohlengeschäft ist anhaltend lebhalt, der Absatz N = 
Ufer-Balın nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 229500 | wird aber leider wieder stärker durch Wagenmangel beeinträchtigt. BR = > 
Kilogramm (gegen 102 000 Klgr. in der Vorwoche). Die Zechen machen trotzdem ein gutes Wintergeschäkt, da sie einen . 8 e I 
„@erste: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn. 50 000 bedeutenden Absatz an Hausbrandkohlen zu verzeichnen haben, für : ieee . I 
Kiloge. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, | welche wesentlich höhere Preise als für Industriekohlen erzielt werden, 06. EISS & 3 EAN . 
10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Frei- rare 10 it Eintei ange 97 + 8 5 \ 
5 \ . a 5 \ Daher werden sich auch mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit natur Wange > 
no eee ‚Am Ganzen 70 100 Klgr. (gegen 55 400 Klgr. in der gemäss die Einnahmen der Zechen verringern, umsomehr, als galt nein Matı N n e 8 8 * S. 
%% 
f kischen Eisenbahn (gegen 15 100 Klar. in der Vorwoche). . lich niedrigeren Notirungen an deren Stelle treten, — 
Mais: 20 000 Klgr, auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 Kler. 1ST 
1 auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschle- Concurs- Eröffnungen. N 7 N} 
sischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5000 Klgr. von der] Kaufmann Alfred Wiener, Berlin. — Kaufmann W. Kunert, Berlin. oennedden & RBriefordner 
erschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 45000] — Drechslermeister oll Dannhaner in Dessau — Firma A. H. 1 5 
Oberschlesisel h der M ‚im 6 Adolf Dann! D F A. H Re 
Kler. (gegen 85000 KIgr. in der Vorwoche). Bartels, Eduard Brammer Nachfolger in Flensburg, — Firma Ad. 2 at. Für Geschäfte unentbehrlich! Veberall vorrätig, 
Oelsaaten: 15000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 20000 | Wenzel zu Forst, — Otto Metzger, Inhaber einer Huthandlung in Frei- ‚Berlin & F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN & Leipzi 
9 8 Peg 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der [burg i. Br. — Malermeister C. Heymann, Hagenow (Meckl.). — Spe- e 
Courszeitel der Breslauer Börse vom 21. Januar 1891. 
‚ Amtliche Course. (Course von 11—12%, Uhr.) Tendenz: Behauptet. 
Deutsche Fonds. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Bank-Actlen. 
E vorig. Cours, heutiger Court.] B.-Wsch. Ines — — Börsen-Zinsen 4 Procemt, Ausnahmen angegeben Brosinu, 21. Januar, Preise der Cereallen, 
b Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.25 B 102.25 B Oberschl. Lit. E. 3½ 98,00 B — Dividenden 1889. 1899. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Gommissten. 
do. do. 3½ 96,40: bzB 9640 B r — — 5 4 — 1088 9 Ha 8 gute mittlere gering. Waar. 
O. Reichs- Anl. 4 107.00 B 107,00 B arschau-Wien — — a0. Wechslerb. — 105,25 1055 er 22 D 
ee 3" 8 2 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotlen. , en Nea 0 ER LE. 9 . ER 3 wi 
Liegn. Std.-Anl, 31, a 25 8 ar Ausnahmen angegeben Böhlen. Bankvariß USE 123 1539,75bz|122,90475b26 Weizen, weiss neuer 19180 19,60 1 5 970 18020 17 7 
FC 4. Beg t [= l bree, 0 8,” den be al lol zul 5 
do. do. 3½ 98.60 bz 98.6050 ba nr ). Börsenzinsen 4½ Procent. Ge 3 Be lonlı= o = 1 
2 4 z. C. ; — Gee 16/90] 16,2015, 3014/801420 13 
a, Be 5 86,70 G 37,00 B Lombarden io — | 58,00 B 58,50 B industrie-Papiere, Hafer alter 5 2 — | —— 1 — — 
u * 5 _ — 1 BM 2 — 9 — 213 € K ( 1 
name jan eee e be e ee fegte, 0-12 12 bee e e A 
Prss. Pr.-Anl. 5502 = — = all, 0 1 „A.-Bro 5 rn — — 5 ernennen“ 415 
Pfar Lat 55 f Oest.-iranz. Stb. "| — | — = do.  Baubank.| 61 —| — — stsetzungen lskammer- Commission. 
Eur fi 37 98,00 bzG 98,10 B ) Börsenzinsen 5 Procent 0, Börse ac 5 15 dee ar . . e ord. Wagre. 
o. Lit. A. 3½ 97,90 bz 98.0047, 95 bz == e ee ze 2 i eine mittlen . Waare. 
do. Rusticnle. 31/2] 97700 ba 98.007,95 bz Ausländisches Papiergeld, do. Spr.- A.-. 8 — | — se 2 
do. Lit. C. 3½ 97.90 bz 95.004795 bz J Oest. W. 100 Fl. ......]177.90 bz  |177,9048,00 bz 40. Strasseng. 6 | — 135,00 B 13500 B 1355 21 12101960 
do, Lit. D. 3½ — = Russ. Bankn. 100 SR. 1235.60 b: 235,790 bz | d0.Wageno.-G.| 12 | — [170,00 B 17000 B Winterrühsen . 23 20 20 | 20 | ı9 
1 ar 4 1101,50 bz 101,50 B Ausländische Fonds und Prioritäten, ae Yo bd 8 uns br He — 2 
o. Lit. A. 4 101. % bz 101,50 B Egypt. Stts.-Anl. 4 | 97,75 G — 7 8 TE Dotter — 119 50185017 
do. none... % 0180 ba 101,50 E Griechisch. An 5 9250 B 2 e e, Tneoo.6 Sehe 21 5020 — 18 
0. Lit. C. S. i . Goldr. 5 — 1 ee Fre „ I 
Le t [10150 b 101,30 B 48 Honey Al! 7280 Q m“ eee — — . — 
do. Lit. B. 4 a - Er Italien. Re >15 99,75 30 7 raust, Zucker. — — 5 — 5 — = { 
do. Posener..& |101.45 ba 101.0 B 40. Elsenb. Ob. 370 B Kl F 9700 B00 Kato, Brgb. A. 10 — 130 40 bz 3130,25 B Breslau, 21. Januar, (Breslauer Laudmarkt.] Weizen 
do. do. 3½ 96,85 bzB 96,50 E Krak.-Oberschl:l& 96.00 N 96.00 G 0-5. Eisend.-Bd.| 6 | — | 88,0047,85. | 87,50465 bz | Auszugsmeirl per Brutto 100 kg inel, Sack 31.00—31,50M. — 
h Central landsch.3½ -— = do: Prior Act!“ — 2 do. Eis.-Ind. A.-G 14 — — — Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,00 bis 
N Rentenbr., Schl. 4 1020 B 102 B e — do. Portl.-Cem.] 10 — 11550 B 11500 6 28,50 M. — Weizen- Kleie ber Netto 100 kg in Käufers Säduen. 
be do. Landesclt,/4_ 100,50 ebz 101/00 bz Oest.Gold-Rente(4 9650 0 96.50 8 Oppeln. Cement 7 — 10700 8 106,75 eb fa) deen M. b) ausländisches Fabri- 
2 l = do. Pap.-R. E/A. 4½ — = Schles. Dpf.- Co. 7} — [11700 80 11750 B kat 9,00— 9,40 28. aggenmehl, fein, per Brutto 100 Kg 
5 Schl. Pr.-Hilisk“ 4 — = do,. 40. N 4% — 2 do. Feuervers. 23 ½ — p. St. — b. St. — inel, Sack 2750 —28,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 1. 
2 do. o. 3½ 96,05 bz 96,95 B do, do. 85 — 8 2 — Holz. ind 5 RER = = r Ändischen e 
1 — —— l ‚‚ FP a 7 > Kat 10,20-—10,60 M. 1 
1 In- u. : poth. - tr.-Obligat | do. do. 400. 40 80,75 bz N 4 do. Immobilien] 6 ⁶äU— |117,00 8 117,50 bz Breslau, 21. Jan. [Amtlicher Productan-Börsen- 
ausl. Hypoth.- Pfandbriefe u. Indus gat. 80, 5 Ai : 
* g do, Loose 186015 1127.00 G 127.25 B do. Lebensvers.“ 4 — fo. St. — P. et Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) — gekündigt 
Goth. Gr.-Cr.-Pfj31/,11890er 102,40 6/1890 er 10240 6 poln. Pf. ea 21,26 do. Leinenind. :| 7½ — 131,00 G [131,00 bz — Center, abgelanf bunch 1 per J 
Pr. Centr.Bodpf. 3½ 94,30 6 Zell 9490 8 ; (2) Kae N 8 15 60 ba 72,00 bea im do, Cem Grosch. 14% = 141.50 G 139.00 B 177 Gd 4 il. 5 1750 1000 Alan J 47300 Br 9 
| Russ. Met. - Pig | 240% 8 — 2| do. Lig.Piäb | 005 85 1000 Ke 3 [do. Zinkh..Act| 13) — |102008 11897490 be Hafer (per 1000 Kier) gekündigt — Gir, per Januar 
r ine,lit, ss Sms) 131 = Im20r® Inmsene fon Sa Anta 1a | 
0 N ble. I. Me 895,25 Re 1 sie er 2 I Siles. (V. ch. Fa 8 — 4. : Rü b ö ilopr) —, gekündigt — 
N: do. do. 4 1100460 be S 1000 0 SE 4% 40. kleines 8 2 r r ah ee 
SB 1104¼ 1100 3 Kl. U do. do, (innere)ſ4 Fr ker? 4 5 N 104.25 ba 101.85490 b o in Quantitäten a 5000 Kig uar 60,00 Br. 
0 N 40 125 4 10015 "10275 B * HH > A. 08 do. do. (uusserchſ 4 86.20 G 2 86 30 bz Ver. Oelfabrik ] 4 la — 2.25 8a 2 Spiritus (per 100 Liter a 100%) ohne Fass: excl. 50 u. 
* do. Communal 4 100.40 6 100.60 BE do. do.v.1890,4 | 86,00 bh kl. 6, — Wechsel-Gourse vom 21. Januar. 70 Mk. Verbrauchsabgabe, 0 — Liter, u re 
b . 5 7 Russ. 1880er Anl. 96,50 8 9750 & Amsterd. 100 Fl. 4 |8 T. 168.85 G Kündigungsscheine —- 1 Jan. 50 er 66,70 Gd., Jau. 70 or 
2 . do. 1883 Goldr.|6 | — — master. 10% u f K 16778 6 47,20 e 47,80 Gd. 
= Brsl, Strssb.Obl. — — do. 1889er Anl. 14 — — i t 8 T.] 20.325 0 ink. Fest. 
he Dnnrsmkh. 001% — — do. Or.-Anl, Il | 76,60 6 76,75 bz Rus har 1 3 M.] 20, 10 “ -% Kündigungs-Preise für den 22, Januar: 
. 3 sche 2 do. do. Is | — = „Paris 100 Fres 3 8 T. 8050 G Roggen 177,00, Hafer 133,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Se artial-Obligat. | — 102,50 ebs Serb. Golärentel5 | — — 3 do; do. 3 2 M.] — Bpiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
5 amsta Oblig. 5 — BE — Türk. Anl. conv. 1 18,75 bz 18, 80a75 bz 2 | Petersp. 100 SR. 5½ 3 W. — für den 21. Januar; 50er 66,70, 70er 47,20 Mk. \ 
baurahütte Obl.41/,1102 25 bz — do. 400 Fr.-Looseſ ir | — 80.00 B g Warsch. do. 5½ 8 T. 235,25 0 f 
. 0.8. Eis. Bd. Obl.(4— — Ung.Gold-Rentel4 | 92,60465 bz „| 92,90 bz 500 Wien 100 Fl. 4½8 J. 17750 0 
| T.-Winckl. Obl.\& 10000 0 100,00 0 do. do, kleinel— | — a de do. 1½ M. 176.25 
v. Rleinbaben- . Ung. Gold-Rente½ 102,0 B 21!01.80 bzB er 1 8 


sche Khlg.-Obl.|4 


do. Pap.-Rente |5 


90. 206250050. 90,10 0 


Bank-Discont 4 pCt. Lombard 4½ resp. 5 pt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie 1. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles: f d. Inseratentheil: O. Meltz er; beide ia Breslau. Druck von Grass. Barth 4 Co. (W. Feiedeich) in Breslau, 
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